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Zeitrechnung

Auf das Jahr WCCCXXV .

Im neu Gregorianiſchen Kalender . Im alt Julianiſchen Kalender .

2. Die goldene Zahl 2.

14. Der Sonnen⸗Cirkel 14 .

—— Sonntags⸗Buchſtaben D .

11 . Mondszeiger 22 .

13 . Roͤmer⸗Zins⸗Zahl 13 .

13 . Hornung . Faßnacht⸗Sonntag 8 . Hornung .

3. April Heil . Oſtertag 20 . Merz .
22 . May . Heil . Pfingſten 17 . May .

1 Wochen 1 Tag zwiſchen Weyhnachten u . Hrn . Faßnacht 6 Wochen 3 Tag

Der dießjaͤhrige Jahres⸗Regent iſt der Saturnus . 5

Erklaͤrung der Zeichen in dieſem Kalender .

U Der Neumond SIJ Die 18 Himmelszeichen . ] Dritter ſchein
Widder Verterſchein

4 9156
2

8150
2

Stier 7 Sechsterſchein *
Vollmond Gum Srae

3 Zwilling Drachenhaupt K
Letzte Viertel ( IKrebs TDrachenſchwanz
Stund Vormittag Y

Iun 85 5 855 86
15 ˖ ungfrau c. unter der Erde

Stund Nachmittag N Vaa⸗ — Dir . für ſich gehend
Mond geht uͤber ſich Scorpion Reter ruͤckgaͤngig

Mond geht unter ſich 18 4 —
Die 7 alten Planeten .

Saturnus
4Paſſermann 28 Fupiter 3 4

Ackern ,Miſt anlegen Fiſch Mars 7

Holz fällen 5 15 3 —— 9Sonne in 12 Zeichen Venus

Naͤgel abſchneiden oe⸗ Zuſammenkunft Mercurius

Haar abſchneiden & Gegenſchein l Mond

Neu entdeckte Planeten : Ceres Pallas , Uranus .

NB. Wo dieſes Zeichen roth gedruckt iſt , bedeutet es allezeit einen ge⸗

botenen Faſttag . Die Faſttaͤge von den abgeſtell en Feyertagen ſind von der

heil . Kirche auf alle Ritwoche und Freytage des ganzen Advents überſetzt worden .

Ferners bleiben auch die 4 Quatember⸗Mitwoch , Freytag und Samſtag

K ſedesmal gebotene Faſttage

Stadtarchiv 777 • ˙ιι
Freiburgi . Sr.
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Iſter Mondsbruͤche
8 Auf.

Monat. Lauf. und Aſpecten .
Her Vollmond

Samſtag 27 5 unſtet unm §Uhr ꝛ0M.
1. Weiſen aus Morgenl. Matth . 2. Tageslänge 8 St . 20 min . 83 Vormittag,

2 Macarius A. 4810 KI Og windig ſorden,Bale
er .

Montag z3Genovefa Igfr . 48 245 AfF dunkel
Dienſtag 4 Titus B . M, . ig8 8 ( N triib [ Das

lehte
Vier⸗

Mitwoch Koͤnig 823 o U v . wolken ſtel erſcheint den

8ꝗ 2Eeb J½ . ſchnee z. Krmut. Mack⸗
Freytag Lucianus Pr . 8522 α froſt Wttag, 18
Samſtag 8 Severinus & 6 385 wind die Luft auf .

2 . Fao Feſ . 12 Jahre alt war, Luc. 2. Tageslaͤnge 8 St . 20 min . Der Neumond

9 Julianus K221 ( Per . O Oſchein ſerſcheint den 10 .

Montag 10 Paul erſt. Einſ . dir 5 SSß kalt ſum4 Uhr 23 Mi⸗

Dienſtag 11 D . 1. Higinus Nen19 5 u . n . nuten Vormit⸗

Mitwoch 12 Satirus 4 2
O Aufg . 7 Uhr , 42 min . Riederg . 4 U. 18 min .

Donerſt . 13 Hilari B . I8 42 „ wind ] Das erſte Vier⸗
Freytag 14 Feliy Pr . 3928 FOSh Ug UFſeſcheint den 27 .

Samſtage1s Maurus Abt 3 C Yσ kealt ſume W
3 . 8 zu Cana , J0h. 3 Tageslange 8 St . 42 min . tag , ſteltt ſich mit

93226 ÆG trüb Kaͤlte ein .

Montag 5 Anton Abt u. Einſ 8 f kalt

18 Petri Stuhlf . 823 G dunkel

Mitwoch 19 Maria u . Martha 3 4 U. v. H5 truͤb Alte

Donerſt . 20 J Fabian u Seb . 13 3 Bauern⸗Regeln .

Freytag 21 Agnes Igf m. 27 1 duiet en den

Samſtag 22 Vincentius mart . 2 9 S „ Jſchneeſie zellondKlar⸗
4 . Hauptmanns Knecht⸗Matth . 8 . Tageslaͤnge 8 St. 58 min . ſo giebt es viel

23 —
Ver . 221 ( Ap wolken 8 dies Jahr .

Montag 24 Timoth .B 2 80 Xh trüb nt lg 0
Dienſtag 25 Pauli Bek . 92814 ſchnee Sonne ſcheint ,

Mit woch 26 Polykarp . B . 226 ſchnee bofft man einen

Donerſt . 27 Chriſoſtom K. L. 9Roü . v . O kalt suten Herbſt.
Freytag 28 Carl M . Kayſ . 2 Runſtet

Samſtag 20 Nr. Sal . Biſchof 5 4 IONAÆn

83 Vom Weinberg , Matth . Tageslaͤnge 9 St . u8 min⸗

95
Mortinaxzr18 wind

31 Peter Ket . B . ie 2◻ , K 1.

Wer kann Gottes Handſchri ft leſen ?



——————————— 7

gemaltes Frauenzimmer am beſten brauchen ?

zter C0
Monat . 5

Mondsbrüͤche
Lauf . und ſpecten .

den
Bulln

Dienſtag 1
10Wöna

B . m. 81 νσ οασ Dbhell um 1 Ulhr 5edlr⸗
Mitwoch 1IKh α AIs kalt huuten Vormittag

Donerſt . 3 Blaſius B. 16 oUn . S wind hneigt ſich zu ge⸗

Freytag 4 Veronika J 1 AJHselind linder Witterung

Samſtag 5sAgatha R V0 ( Per . CO4. Das letzte Bier⸗
6 . Vom Saͤemann , Luk . 8. Tageslaͤnge 9 St . 39 min . un

6 Dorotheades t Ih RK 7 Minut . Vor⸗

Montag 7 Romuald R 6 O◻QA &, . regeu müceg , duͤrfte
Dienſtag 8 Salome J . 14⁷

Mitwoch9 Avollonia J . Hd wind ] Der Neumond

Donerſt . ro Scholaſt ka 627 zu . v . tritt ein den 17 .

Freytag r11 Viktor J . m. RE10 A & kaltſum 10 U. 46 Mi⸗

Samſtag 12 Eulalia J . m. F2z X&KO Us ſchnee 5 W
O Aufg 7 Uhr o min . Niederg . 5 U. 0 min . nilde Luft.
7

178
Blinden am Weg,Luc . 18 . Tageslaͤnge 10 St .o min Das erſte Vier⸗

Cath. R ( 2 Usß Sſchneeſtel erſcheint den

Montag 5 Valent . Pr m. 15 Vunſtetſzöſten um 2 Uör

Dienſtag 1s Fauſtin 2 0 Ahß 561 Muut . Vor⸗

Vitwoch 18 Jul . rz V regen lunſteſeb Wetter.
Donerſt . 17 Donatus B . m. 24 ilru . n . S

Freytag 18 Simeon B . 2
5 37 ＋

Samſtagſr9 Suſanna J . 217 CAp. Alte

8. Verſuchung Chriſti , Matth . 4. Tageslaͤnge 10 St ar min . Bauern⸗Regeln.
26 EuchartuszZao [ K5 Oſchein [ Wenn aufLicht⸗

Montag 21 Eleonora J . 7355
S2 , Ku G kalt meß die Sonns⸗

Dienſtag Petri St . 23 » riſel cheint, ſe wen

Mitwoch 23 Fronf . Felir B. 1 * U & Schue
Donerſt ＋ Mathias h7 ſchnee ſtet

Frevtag 25 Viktorin m. 0 5 hρ Xͥ⁰ν Wenn der Hor⸗

Samſtag 26 Walburga A13 2 3 U. v. A WindWrge

9 . Verklaͤrung Chriſti , Matth . 17 , Tageslaͤnge 10 St . 47 m. ſlang kalt.
27 Leander K326 C0

montas 28 Romanus Aibt s10 O f kal

2. Wer koͤnnte ein dummes , aber doch in Gold geſtickten Kleidern

— —



zalet,





Lder 0
Monat . Lauf ] —und Aſpekten

Dienſtag 1 Aldinu⸗ 824 Köhd U feucht
Mitwoch 2 Simplicius 9 σ O

Donerſt 3Kunisunda J . K. KE24 F wolken

Ireytag 4 Caſirit Koͤn. 1 10 U. n.

Samſtag 5 Friedrich Abt
—. 4 ( Per . &SS

10 . Jeſus treibt Teufel aus Lu k 11 . Tageslaͤnge 11 St .12min .

6 8 N H & wind

Montag 7 Thomas v 9 8825 Aßh regen

Dienſtag 8 Joh . v. 1 Ordſt . 9 E

Mitwoch Franciſka 1 O reegen

Donerſt . 10 40 Ritter m. 6 Sgf wolken

Freytag 11 Roſina J . 2519 3 U. n . Cdunkel

Samſtag 12 Gregor P . K. L. 2 Ckühl

O Aufg . 6 Uhr 13 min . Niederg . 5 u . 47 min

11 . Jeſus ſpeiſet 5000 Mann , Joh . ö. 11 St . 34 min .

13 Euphr .J 514 ◻f ο
Montag 14 Mathilda K . 27 O kalt

Dienſtagers Longinus m . 8 9 82 2 trüb

Mitwoch ſ16 Heribert 8921 dunkel

Donerſt . 17 Gertrud K. J . 2 2 S gelind
Freytag 18 Gaͤbriel Erzeng . 2214 8 Xð truͤb

Samſtag 19 26Wou n . ( Ap .

I2 .
183

Chrlſti . Joh .8 . Tageslaͤnge 11 St .57 min .
Joachim g 8

Montag Benedikt Abt e0 &

Dienſtag 22 Br . Claus Erem . 2 wind
Mitwoch 23 Theodor B . 6514 truͤb

Donerſt . 24 Adelmarus B . 124 Xregen
Freytag 25 K 9 * O wolken

Samſtag 26 Ludgerus B . 82¹ K & XRG trüͤb

13. Einreitung Chriſti . M. 21 . Tageslaͤnge 2 St . 24 min. f
27 Rupert B. Rzun ( Iz . wind .

Montag 28 Gunthram 2 3 Us xRF ſchnee
Dienſtag 29 Mechtildis Igfr .S 3 ο οοb
Witwoch 30 Quirinus 7 UI woind

Donerſt . 5 1 Gruͤndonerſtag 2] Utz d K& nebel

WDas lernt man erſt nach ſeinem Verlurſte kennen 5

Mnb91

Der Vollmond
erſcheint den aten
um 10 Uhr 1 Mi⸗
nute Nachmitag ,
iſt zu Regen ge⸗
neigt .

Das letzte Vier⸗
tel tritt ein den
II . üm 3 Uhr
8 Minuten Nach⸗

mittag , macht
die Luft kuͤhl.

Der Neumond
ritt ein den 19ten
um 5 Uhr 34 Mi⸗

nutenNachmitag
bewirkt feuchtes

U. Wetter .

Das erſte Vier⸗
tel erſcheint den
27ſten um 3 Uhr
40MinutenNach⸗
mittag , duͤrfte
Schnee bringen .

Bauren⸗Regeln .

Soviel Nebel
im Merz , ſo viel
Wetter im Som⸗

mer , und Reiffen
um Oſtern , und
Nebel im Auguſt⸗
monat .

Saͤhe , pflanze ,
beſchneide die Re⸗

ben verſetze die
Baͤume beym
wach ſenden Mond



Ater
Nonbsbyice

Monat . Lauf . und Aſpekten .
We

2715 Ghne 5

Der Vollmond

biag 1 harfreytag 417 ( Per . X hell

Samſtag 2 Fr de Paula 3
3 3 5

14 .
Aufeeſtehung Chriſti. Mak . 16. Tageslaͤnge 12 St . 48 min . Hirig ee

3 Rich . aul . v . d 1 —

P 4, — Iſid . ÆꝘ 3 102 d wolken ] . Das letzte Vier⸗
Dienſtag 5 Dincent . I7 S trüb ſtel tritt ein den

Mitwoch 6 Sirtus P . 1 95 dunkel
Minuten Uhe a8

7
39ꝗ

— — 1315 Otruͤb b ſelteag Hehe 60
Freytag Amandus 55228⏑ 8

Canſiag 9 Marla in Egpt . Wrr
R8 OQflriſch ſnit Wolken ein .

Der Neumond

25 Verſchloſſeue Thuͤr, Joh . 20 . Tageslaͤnge 13 St . 13 min .
tritt

0 Ezechiel 6U . v. um 10 hr 1 Mi⸗

Woune r en J .
i

l

Dienſtag 1ꝛ Julius Pabſt 2 8 4 G o unſtet Ahn. 5

O Aufg . 5 Uhr 19 min . Niederg . 6 U. 41 min .

Mitwoch ſ13 Hermenegild 859 regen Das erſte Vier⸗

Donerſt. 14 Tlburtius m. 211 * wolken 6 Siſche

5 15 Baſiliſſau .Anaſt. S2z
CAp . trüb 1 Wor⸗

amſtag 46 Turibius 5 Ih wind miemnede⸗

16. Vom guten Hirten , Joh . 10 Tageslänge 13St. 30 min . 3 35

17 Rudolph 4817

Montag 18 Apollonius 22 tou. 950955 90
Dienſtag ſ9 Werner Knab m. 95 3 5

20 An B. 0 75 Bauren⸗Regeln .

21 Anſelm Biſch. 6
4

Freytag 22 Gamund Kall . Wi C
05 ＋ 97 Wie die Kir⸗

S .

9
ftruͤb ſſchen bluͤhen , ſo

amſtag 23 I Georgius R . O trüb bluͤhet auch der
N

17 Ueber ein Kleines ꝛc. , Joh. 5 Tageslaͤnge 13 St . 534min . Weghe du im

24 Fidelis m. 8 regen Naͤrz nicht ge⸗

Montag 2s Markus Eo . 8 u
ſäet und gepflan⸗

Dienſtag 26 Cletus P . m . NI3 1U . v Xh
Wier fe

Mit !

56 Gο und pflanze jetzt .

itwoch 7 Sitta 2

D

8227 N & kuͤhl Trockner April

Donerſt . 4 Vitalis m. rl
„6gliſtnicht der Bau⸗

ο s windſee⸗
r

Gate 20 Petrus m. 2326 KPer . trübſeiz 1031
aber

7
Ayr ⸗

ſtag [ 3o Catharina S . örrl Ab & Oblick
gen .

4 . Warum lieben Eltern ihre jüngſten Kinder vorzuͤglich ?
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Ster 8
8 Mondsbruͤche

Monat . Lauf. “ und Aſpekten .
Der 5

18 8 verheißt den Troͤſter , Joh . 16 Tageslaͤnge 14 St .18min .
en 15

Pöll . u. Jak . C S ch ſchön ſun achmdeß,
Montag 2

2

At hanaſius B . I1 Au . n . UO27lieblichſoringt liebliche

Dienſtag 3 1. H. 1 Erfindung 826 ccc wolken Witierung .

Mitwoch 4 Monika — 9 ναε Yνν ν wind
Das letzte Vier⸗

Donerſt . 5
Pius Pabſt 38 ( L & Oſchein ſtel erſcheint den

Freytag oh . E. in O. G 8 8 ſchoͤn ſoten um 10 uhr
Samſtag Stanislaus B . 210 AIO Y hell ömittag , u

19 . 35 heißt den V. Joh . 16 Tageslaͤnge 14 St . 39 min . 5 Wetter

6 N . K. L
ο⏑‚ οοg

fiäleh
geneigt .

Monta reg . v. L . 214 10 u . n. lieblichtf Der

Dienſtoh 10 Gordian 2 baç gR wind

Mitwoch 11 Mammertus nebel ſum 5 Uhr 30min .
Donerſt . 12 2ꝰ⁰ * O truͤb Vormittag , koͤmt

SIAufg . 4 Uhr 35 min . Niederg .7 U. 25 min ſmwirheiterm Son⸗
Freytag 13 Servatius B . m. K8 1 CAp . 27 wolken nenſchein.

Samſtag 14 Bonifacius m. 8813 X* h unſtet Das erſte Vier⸗

20 . Wenn d . Troͤſter kommt , Joh . 15 Tageslaͤnge 14 St . bö 8 835
15 Sophiags26 G friſch Bur.

Montag 16 Joh . v Ney . 8 UU2 ꝰ hel mittag, verſpricht
Dienſtag ſ17 Ubaldus B . 220 Oſcheinſhetterer Waͤrme .

Mitwoch ts Br . Felix 3 6 U v.

Donerſt . 19 Coͤleſtin P . F16 ( & h ſchoͤn
Freytag 20 Bernhard Sen . K5 20% & & wolken Bauern⸗Regeln .

Samſtag 2r Conſtantinus K. 812 wind ] Wenn es

21 . Sendung des h . Geiſtes, Joh. 14 Tageslaͤnge 15 St . 19 min .

8
* 0 5 ＋ ͥ fruchtbar Jahr .

Montag o K55 lieblich „Iſt es am Pan⸗

e 5 Johanna J . S23 EE 35 ſchoͤn krati Tag ſchon ,

Mitwoch 25 Fronf Urbanus E 7 gu . v . Oſchein 0 enf
rei⸗

Donerſt . 25 Phil . Ner 2322 A warm S . 3 1 die Son

Freytag 27 Johann P . S3 6 ( Per . an Jakobtag , hat

Samſtag 28 Germanus 8 6 S wind um le⸗nacht große Kla

22 Mir iſt alle Gewalt , Matth . 28 . Tageslaͤnge 15 St . 28 min . Wu Ma⸗
§

29

8
5 U2 ? unſtet fria⸗

Montag 30 Felirx Pr 8100 wind ſceznet, ſo i

Dienſtag 31 Petronilla J . 4 AN hell 5095 55
Wetter zu hoffen .

5. Warum wuͤnſchen ſich alle Weiber Kinder ?
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7ter C

Monat . Lauf . und Aſpekten .

Freytag 1 Theodor Pr . 222 unluſtig

Samſtag 2 1Mar . Heimſ . 5 regen

27 . Jeſ . ſpeiſet 4000 M , Mark . 8. Tageslaͤnge 15 St .40min.
3 Richard m. k18 Sßh wwindig

Montag 4 udalricus B . = o Oc U wolken
Dienſtag 5 Wendelin Bi . 2212 O dunkel

Mitwoch 6 Goar Pr . 22 24 ( Ap . S wind

Donerſt . 7 Wilibald B . 6 Od Xx regen

Frestag 8 Kilianos Bm . 9818 8uv FÆÆ

Samſtag o Cyrillus B . 0 R & Owarm

28 . Falſche Propheten , Matth . 7. Tageslaͤnge 15 St . 32 min .

10 wind

Montag 11 Pius 1. P . m. 24 XO hell
Dienſtag 12 Joh . Gualbert 7. , Gg ſchöͤn

Aufg . 4 Uhr 1s min . Riederg . 7 Uhr 45 min .

Mitwoch 13 Anacletus A2οαν ob warm

Donerſt 14 Bonavent . K L e 4 σ hell
Freytag ſs Heinricus Kapſer 817 S

Un . Oſchein

Samſtag 1b6 U. L. F. Carmel NE 2 * neblicht

29. Vom Haushalter , Luk . 8. Tageslaͤnge 15 St . 22 min .

17 S816 οh˙ mwarm

Nontag 18 Symphoroſa J . o S oöe= G) heiß

Dienſtag 10 Aſchenſus A. u . E. 15 [ Ih K trüb

Mitwoch 20 Margarita S29 R ) dunkel

Donerſt . 21 Danſel Proph . e814 ( Per . Yh

Freytag 22 1 Magdalena Buͤß. x28 regen
warmSamſtag 23 Apollinari Bi .

30 .

12 83
Jeſ . weint uͤberJeruſal . Luk . 10 . Tageslaͤnge 15 St . 7 min .

24 Chriſtina J . 4626 OQ ſchoͤn
Montag 25 Jak . Ap. Ch . 22 9 S & bell

Dienſtag 26 F Anna M M . 51s ( gh 2 .
Mitwoch 27 Pantaleon m. 1 ſchoͤn

Donerſt . 28 Nazeri Celſ . 7513 warm

Freytag 29 Martha Wuͤrt . 8822 11 U. n . S warm

Samſtag 30 Abdon . u. Senn . 5 Gh hell

31. Phariſ . u. Publikan , Luk . 8. Tageslaͤnge 14 St. 40 min .

3¹ Ignaz O . 8326

7 . Warum iſt die Erde rund ?

² § & ſchoͤn

Monds bruͤche

Das letzte Vier⸗
tel erſcheint den
Sten um 8 Uhr 4
Minut . Vormit⸗

tag , bringt große
Waͤrme mit ſich .

Der Neumond

erſcheint den 15 .
um 11 Uhr 4Mi⸗
nuten Nachmit⸗

tag , bewirkt Son⸗
nenſchein .

Das erſte Vier⸗
tel erſcheint den

aaſten um 4 Uhr
14 Minut . Nach⸗
mittag , duͤrfte die

Luft truͤb machen .

Der Vollmond

erſcheint den 29 .
um 10 Uhr 37Mi⸗
nuten Nachmit⸗
tag , laͤßt ſchoͤne
Tage hoffen .

Bauern⸗Regeln .

Wann auf Ma⸗
ria Heimſuchung
regnet , ſo iſt ein

naſſer Monat zu
hoffen .

In dieſem Mo⸗
nat ſoll man den
Wein mit Waſſer
miſchen , aber die

Weinſchenker
nicht , ſondern die

denſelben trinken .



8ter C

Monat . Lauf . und Aſpekten .

Montag 1 Petri Kettf . 22 8 S warm

Dienſtag 2 1 Portiunkula 2 20 U◻HI wind

Mitwoch 3 Steph . Erf . R 2 ( Ap . 02 regen

Donerſt . 4 Domintkus Oſt . g14 ] ο K65 wolken

Freytag 5 Marta Schnee z20 , regen

amſtag ö Verklaͤrung Chr . r 8] A N unſtet

32. Der Stumme redet , Mark 7. Tageslaͤnge 14 St . 30 min .

7 Affra Büſſ . 20 1u .v ◻2warm

Montag 8 Cyriakus D . K 2 dunkel

Dienſtag 9 Romanus m. frs ( 8 XO regen

Mitwoch 10 Laurentius Erzm . f29 Kν Oſchein
Donerſt . 11 Tib . u. Suſanna 12 . KR os hell
Freytag 12 Hilari , Clara . 626 hell

O Aufgang 4 Uhr 45 min . Niederg . 7 U. 6 min .

Samſtag 13 Hypolitus 0 lieblich

33. Vom Samaritaner , Luk . 10 . Tageslaͤnge 14 St .11min .

14 Euſebius Pr . S825 Saune Rcb warm

Montag 15 210 heiß
Dienſtag 16 Rochus Pilg . K25 Sß donner

Mitwoch 17 Liberatus N 2ο ( Per heiß
Donerſt . 18 Helena Kaiſ . 82ε ο Ihhb wind
Freytag 19 Julius Pabſt it 8 Ug Vunluſtig
Samſtag 20 Bernhard O . 22 10u . n . QU wind

34. Von 10 Ausſaͤtzigen , Luk . 17 . Tageslaͤnge 13 St . 48 min .

21 Privatus 7 6 S regen

Montag 22 Timotheus 9 ( ( & gh trüb

Dienſtag 23 Sidonius m. 2 SOſ ſchoͤn
Mitwoch 24 1 Barthol . Ap. i5s warm

Donerſt . z2s Ludovikus K. 27 AN O o bheiß
Freytag 26 Zepherin P . 0o G N wind

Samſtag 27 Gebhard Abt 8222 neblicht

35. Niem . kann 2 Herren dien . L. 6. Tagesloͤnge 13 St . 27 min .

28 Pelagiu Aug 22 4 1uen . S warm

Montag 20 Joh . Enth . 2216 Aß trub

Dienſtag 30 Roſa v. Lima 2228 A Gο dunkel

Mitwoch 31 Raym .u . N. Eo ( Ap . Ac unſtet

8. Wer iſt Niemand , ſich ſelbſt nicht einmal Freund ?

Mondsbruͤche

Das letzte Vier⸗
tel tritt ein den

ten um o Uhr
56 Minut . Vor⸗

mittag , bringt
fruchtbare Wit⸗

terung .
Der Neumond

erſcheint den 14 .
um 7 Uhr Z8 Mi⸗
nut . Vormittag ,

ſtellt ſich mit gro⸗
ßer Waͤrme ein .

Das erſte Vier⸗
tel tritt ein d. 20 .
um 10 Uhr 31
Rinuten Nach⸗

mittag , laͤßt ſich

zu Regen an .
Der Vollmond

erſcheint den 28 .
um OUhr 42 Mi⸗
nuten Nachmit⸗

tag , verurſacht
truͤbe Luft .

Bauren⸗Regeln .

Wann es an
Maria Himmel⸗
fahrt und Bartho⸗
lomaͤ Tag hell u
klar iſt , ſo ver⸗

hofft man einen

guten Herbſt .
Wann im July

und Anguſt guter
Sonnenſchein iſt ,

ſo giebt es guter
Wein , oder wird

geſagt : „ Was
FJuly und Auguſt
am Wein nicht

kochet , das wird

der September
ſchwerlich braten .







Mondsbrüche

Lauf . und Aſpekten . Das letzte Vier⸗
tel ericheint den

2 —
D

2

22

8

—ů—

Tageslaͤnge 13 St . z min .Wlee
153 Der Neumond

Donuerſt . 1 Betena J R22 Kh A mwind ſaten um 4 Uhr

Freytag 2Leontiusm . 4 UAg. hell es anmüm. Ae
Saͤmſtag z3 Seraphin J . 16 O &h o uuſtei 850 ſich⸗

36. Todter Juͤngling , Luk . 7.

Ro alia J 22 tritt ein den 12 .
SU. n . um 3 Uhr 40 Mi⸗

4

Nontag 5 C. 13 . Victorin m
wind nuten Nach mitag

8

Dienſtag 6 Magnus Abt 823

Mitwoch 7Regina Jm. 6 E Ges ſchoͤn ſiſt auch zu Wol⸗

Donerſt . 8
5

0 2 8 900
ken geneigt .

Freytag 9 K . K. Ulhardus Te 4 , R lie li Dasſerſte Wier⸗

Samſſagro Nicol v. Tol . T10 feucht ſtel 1 10 988

37. Vom Waſſerſuͤchtigen , Luk . 14 . Tagesiaͤnge 12 St . 37 min. Wi W.
11 Feliy Reg & 3 Olu SSwindſmittag , neigt ſich

Montag ſ12 Syrus B . 4219 4Un . Uhdunkelſzu ſchoͤnerWitte⸗

55 85 2 5 8 45 min . 19 4 15 m. frung .

Dienſtag 13 Eulogius B. 4 ( Per . regen

Mitwoch 14 Heilig1 Erhoͤhungdeg 190 Ib R4. , wind e
Donerſt . u1s Nicodemus m. 4 Oſcheinſum 4 Uhr 54 Mi⸗

Freytag 16 Cornelius 18 & O Ud fnuten Vormit⸗ U
Samſtagſi7 Lampertus 3 L27 wind ſtag , ſtellt ſichf

mit kuͤhler Luft

38 . Vornehmſtes Gebot Matth . 22 . Tageslaͤnge 12 St . 14 uin . ſein .

18 Thom .v . B D16 C Ydd hell

Dienſtag 20 Euſtachius 12 ri auierſn Rencln⸗

PMiewoch 1n Aronl . Matth . 225 A neblicht
e ee

Doſierſt . 22 Mauritius S . 7 F Oſchoͤn Wenn am erſten

Tag dieſes Mo⸗

Freytag 23 Thecla J . 6219 nats die Sonne

Samſtag 24 Gerhard B . 1 ſcheint , verhofft

30 . Vom Gichtbräͤchigen, Matth . 9. Tageslaͤnge 11 St . 15 min . Mong lu Wet⸗
25 Cleophas J ονν eσ hell ſter .

Montag 6 Cyprianus 225 Oß gelnd Wenn an Ma⸗

Dienſtag27 Coſm Dam m. R 7 5 u . v . ( Np . ſthaͤngut Wetter

Mitwoch 28 Wenceslaus K. 9919 Rᷓ55 S e & nebelſſſt , ſo yofft man
Heiſfolgendes Jahr

Donerſt . 29 1 Michael Erz . 1 ſchoͤn 83 und 18
13 A lieblich Wein .Freytag 30 Hieronymus

9 . Wann ſchlief Adam das letztemal ruhig ?
8 — — 3



loter 0

Monat . Lauf. und Aſpekten .

Samſtag 1 Remtgius 255 0, tebel

40 . Vom hochzeitl . Kleid, Matth 22 . Tageslaͤnge 11 St . 20 min .

2
2

Montag 3 Gerard Abt K519Æ ( h Uð ſchoͤn

Dienſtag 4 Franztskus 2 * K f hel

Mitwoch5 Placidus 815 5 U. v. wind

Donerſt . 6 Bruno P . A828 ν Ewolken

Freytag 7 Marx P . S2 * O regen

Samſtag 8 Brigitta W. 827 Xß̃ ſturm

41. Koͤnigs Sohn , Joh . 4. Tageslaͤnge 11 St . 4min .

9 Dionoſius Ser2 6

Montag 10 Franziska B . 27 Uh Giswind

Dienſtag rr Anaſtaſius m. 8812 Per . Oſchein
Mitwoch 12 Maximilian B . 8827 BU . v .

8 Aufgang 6 Uhr 35 min . Nied . 5 Uhr 25 m.

Donerſt . 13 Simpert B . E12 ε ασ ν lau

Gen
14 Caliſtus m. 827 Pnebel

amſtagſ1s Thereſia Igft . Dri [ C 12⁴ H

—

Mondsbruͤche

Das letzte Vier⸗

tel erſcheint den

z5ten um 4 Uhr

32 Minut . Vor⸗

mittag , duͤrfte
die Luft umwdl⸗

un .

ö

Der Neumond
tritt ein den 1

um o Uhr 11 Mi⸗

nuten Vormittag
ſtellt ſich mit ge⸗
linder Witterung
ein .

Das erſte Vier⸗

tel rritt ein den

18ten um 7 Uhr

46Minuten Nach

mitag , erzeuget
Regenwetter .

Der Vollmond

erſcheint den 26 .

um o Uhr 42 Mi⸗

uut . Nachmittag ,
iſt zu truͤber Wit⸗

terung geneigt .
DD — — — —

Bauern⸗ Regeln .

Wenn viel Eich⸗
len wachſen , ſo
kommt ein kalter

42. Kduigs Rechnung , Matth . 18 . Tageslaͤnge 10 St . ar min .

16 Ob wind

Montag 17 Eduard u . Hedw . 8 ν wolken

Dienſtage18 Lukas Evang . 521 8 Uen . A regen

Mitwoch 19 Ferdinand A4 ftruͤb

Donerſt . 20 Wendelin B . 16 O naß

Freytag 21 Urſula J . 88 OAIhß ſturm

Samſtag 22 Salomea J . 210 ν wind

43 . Vom Zinsgroſchen , Matth . 22 . Tageslaͤnge 10 St .21min .

23 Severinus 2222 Oß ſchoͤn
Montag 24 Raphael E. 4 σ ι hell

Dienſtag 2s Eriſpinus u. Criſp . 816 roolken

Mitwoch 26 Evariſtus P. 22328 11 U. n . & regen

Donerſt . 27 Jvo Advok . 10 dunkel

Freytag 28 7 Simon u. Jud . ½2 / unſtet

Samſtag 29 Narciſſus B . 4 U2 , trüb

44. Des Oberſten Tochter , Matth. 9. Tageslaͤnge 0 St . 8ꝗ min .

30 Zenodius K516 ] K( S trüb

Montag zr : Wolfgang B . K29 ‚ wind

Winter .
Wenn die Schafe

ſich Abends nicht

gern heim treiben

laſſen , die Vögel
niebder auf der

Erde fliegen , be⸗

deutet es Regen⸗
wetter .

10 . Welche Weiber weinen aufrichtig bey dem
— — — — — r

Tode ihrer Maͤnner 71
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IIter 4

Monat . Lauf. und Aſpekten .
Mondsbruͤche

Das letzte Vier⸗

Dienſtag 1Aler Helligen Feſt rif υο α x kalt 99 1 ubr
e Seelen 824 3 Minuten Nach⸗

Donerſt. 3 IJda Graͤfin 8 7U . n . R regenſmittag , bewirkt
Freytag 4 Carolus B . 222 X5 O trüb ſtruͤbes Gewolk .

Samſtag 5 Zachar . u . k᷑l. & 6 ο Eduakel
Der Neumond

45 . V Samen u. Unkraut , Math . 18 . Tageslaͤnge 9 St . 33 min . tritt ein den 10 .
um 9 Uhr 53 Mi⸗

6 Leonhard A. S20 ] ( Per . XO UHh ſnuten Vormit⸗

Nontag 7 Engelbert B . & 5 S Dctag , ſtelt ſich
Dienſtag s 4 Gekroͤnte mart. d20 Aß „ L duft mit Froſt ein .

Mitwoch 9 Theodor m. 5 ◻ & rnebei

Donerſt . r0 Gottfried B . E20 10 U. v . X4 O

Freytag r11 ＋. Martin Bi . 5 8 2 / duft ſrrten um oUhr

Samſtag 12 Martin P . 19 , ( Sh)yh ſchnee ſir Minut . Nach⸗

mittag , duͤrfte

OAufgang 7 Uhr 24 min . Niederg . 4 Uhr 36 min . Schner 9185
46 . [ Vom Senfkoͤrnlein , Matth . 13. Tageslaͤnge 9 St . 12 min ·

13 Homobon 3 22 kalt , Fein Seumen
Montag 14 Eliſabetha bona 3 XC 4 ſchnee 0
Dienſtag 5 Albertus m. 0 Ic U ſbare Verfinſte⸗

Mitwoch 16 Othmarus Abt Ferz 6es gelindſeung und bewirkt

Donerſt . 17 Gregorius B . 25 U . u . Ah hel Kaͤlte.
Feytag 18 Kirch . St . P . 2 7 . Uftalt

360 10 Sliſabetha Gr . 2219 UIß ſchnee

47 . Greuel der Verwuͤſt . Matth 24 . Tageslänge 8 St . 54 min .

20 Felir Val . 1 O d riſel
Montag 21 Mar . Opf . P213 ( Ap . A

Dienſtag 22 Cäcilia I m . 24 5 feuchtBauern⸗Regeln.
Mitwoch 23 Elemens P . m. 6 ν ο F unſtet Wenn es an

Donerſt 24 Johann v . J . 18 G regenſ Martinitag trüb

Freytag 25 F Catharina 3 du . n . —*3 . —
Semlfag z 1Conradus Biſch B13 . K8 45b U125 f6er aber hellu⸗

48 . ZZeichen an O und C, Luk . ar . Tageslänge 8 St. Ar min . ü
27 Jakob . F265 4 truͤb [ Winter .

Montag 28 Soſtheues B . m. 8 8. ◻ν z ſchneeſ. Donncet es in

Dienſtag 29 Irenäus m. „ 16 h & wolken

Mitwoch 30 T Andreas 5 IO Rd ſchnee daſſelbige Jahr

Iil . Wann kam man ſagen , daß ein boͤſes Weib das Getraid genus .

erſtemal ihren Willen nicht hatte ?
3 . — — —
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Later 0

Lauf. und Aſpek
Mndsdelche

‚
5

pekten .
Mondsbrüche

—5eſt. IEligius B. Wis

Das letzte Vier⸗

Camſi
2 Bibiana 2

RK U¹ kalt ſtel erſcheint bei

amſtag 3 Kaverius nd Ay 6 0 79 Wian 4. Uhr

ne
Minut . Vor⸗

40 . Johannes im Gefaͤngnlß , M. 11 . Tageslaͤnge 8 & . „ dürfte

Mont
2 Barbarares

. ge 8 St . as min . “ nee bringen.

Di
ag 5 Sabina Igfe .

5
N8z15

5 wolken Der N

enſtag 6 fNikolaus B .

ei
e

Mitwoch 2
8329 ( Per .

tritt ein den gten

Donerſt. J
Nan Ua 4 K 8 1 64 165

14 Mi⸗

nkelfnuten Nachmitat

Trevtag 9 Leokadia 3 . Prs
7 280 % Kwindſench ege un⸗

Samſtag 10 Eulalia J. m 427
9U . n .

. —
22 27

linſterniß und er⸗

585 00 Johannis,J

elindſee gellnhe

1 1 Judith J . E135 2 d . ſchoͤn Das erſte Vier⸗

Dießſta
Aufgang 7 Uhr 52 min . Rieder 10 N erſcheint den 17

85
g ſ13 Joſt Luk . Otilia 8

g . 4 Uhr 8 min . um7 Uhr 53 Mi⸗

woch 14 Fronf . Nicaſi . 8
. kalt lnken Fornitees

Donerſt. 15 Euſebius B . 2

XO Aß ſchein „ er⸗

Freytag 16 Adelheit —
wind 33

amſtag 17 Lazarus 227 froſt 834
Vollmond

V .
erſcheint de

51
W. 49855,J. G

Luk . z . Tageslänge
um 9 uhr 54 N.

M
8 M. Erw y 9

ge 8 St . 14 min . uten Vormit⸗

Binſeh 19 Fauſta 9821 84 eσ regen
tag , bewirkt un⸗

ienſtag 20 Chriſtian 6
C Ap . Xxth kalt

freundliche Wit⸗

Mitwoch 21 TboemasAp.
0 ” & e ſchnee

22 Demetrrius m. —5 ſchnee

Freytag 23 Angelica Graͤf. 1 7

Samſtag 24 Adam und 0 9822 3— ir . zenn der heil .

52. Geburt Chriſti , Lukas 2. Tageslän⸗

43 Chriſtrag ſchonu.

Montag 26

eängakelWehr

as 2

10 u. v . un
ein gutes Wein⸗

Dienſto

ſtetſjahr .

27 1. Joh. Ap. u. Ev . 8 1

Gruͤne 0

Do voch 28 Unſch.Kindleintag 815
2 froſt nachten , weiße

8
nerſt. 20 Thomas B . m 830

Kh ſchnee Oſtern .

Seamſte
30 David K. Proph . 8513 81
* 88

0.
eihnachten,

glar Sylveſter Pabſt Sba⸗ 13 ſehhes ſfoerer

12 . W̃ er iſt U
ich di

ſt Urſache, ſich die Frauen ſchminken ( faͤrben ) ?
—— —







Fort ſetzung der im letztjährigen Wanderer abgebro⸗

chenen merkwürdigen Ueberſichten , Geſchichten und

Anekdoten alter und neuer Zeit .

Liebſte Leſer !

Ich will nun meinem vorjaͤhrigen Ver⸗

ſprechen zufolge meine Reiſe fortſetzen ,
und euch von dem , was ich da geſehen
und erfahren habe , das Wichtigſte erzaͤhlen .

Von Saͤckingen gieng meine Wanderung
laͤngſt dem Rheine nach

Rheinfelden ,
dem Hauptorte eines Diſtrikts im helveti⸗

ſchen Kanton Aargau , am Rhein , der hier
den dritten Fall bildet , in der Gegend , die

das Gewild oder der Hoͤllenhacken
genannt wird , wo der Rhein zwiſchen Fel⸗
ſen einen kurzen Durchgang und eine Tiefe
hat , und man zur Noth mit beladenen

Schiffen durchfahren kann .

Hier geht eine Bruͤcke uͤber den Rhein .
Rheinfelden liegt von Baſel etwa zwey

Meilen entfernt , hat 235 Haͤuſer und uͤber

1400 Einwohner , und ein Collegiatſtift
zu St . Martin . Rheinfelden war ehemals
die erſte unter den vier oſterreichiſchen
Waldſtaͤdten , und war der Sitz eines oͤſter⸗
reichiſchen Oberamtes , wurde aber 1801
mit dem Frickthale an Helvetien abgetreten .
In der Naͤhe derſelben fielen zwey wichtige
Schlachten vor , naͤmlich 1638 zwiſchen
den Kaiſerlichen und Schweden , und 1678
zwiſchen den Franzoſen und Kaiſerlichen .
Die Folge der erſten Schlacht war , daß
die Feſtung an die Feinde uͤbergieng, welche
aber im Frieden wieder an Oeſterreich zu⸗
ruͤckgegeben werden mußte .

Waͤhrend der zweyten machte die Garni⸗

ſon von Rheinfelden einen Ausfall ; und

ſchon glaubten die Franzoſen mit der zuruͤck⸗
ziehenden Beſatzung eindringen zu koͤnnen ;
allein dieſe warf die Bruͤcke hinter ſich ab ,
wodurch nicht wenige Franzoſen in dem

Rheine umkamen .

Rheinfelden , ſo wie die andern drey
Waldſtaͤdte , liegen in dem Gebiete der

alten Rauraker . In den aͤlteſten Zeiten
war Rheinfelden nur ein Schloß , und

hatte ſeine eigenen Grafen , genannt zu

Rheinfelden . Im Jahre 1056 , als Kai⸗

ſer Heinrich III . ſtarb , und das Relch ſei⸗
nem Sohne Heinrich VI. , der bey ſeinem
Tode noch ein Kind von etwa 5 Jahren
war , zuftel , uͤbernahm ſeine Mutter , die

Wittwe Heinrichs III . , die Regierung .
Damals lebten die Gebruͤder Rudolph und

Adalbert , Grafen zu Rheinfelden . Ru⸗

dolph war ein tapferer Mann , und ſtand
in beſonderer Gnade bey der Kaiſerin . Im
Jahre 1088 ſtarb Otto von Schweinfurt ,

Herzog zu Schwaben , ohne Leibeserben ,
und die Kaiſerin verlieh Rudolph , Grafen
von Rheinfelden , das Herzogthum Schwa⸗
ben , welches durch dieſen Tod dem Reiche

anheimgefallen war . Um ſich dadurch der

Treue und Anhaͤngigkeit des neuen Herzogs
an den jungen Kaiſer Heinrich zu verſtchern ,
verheurathete ſte ſogar ihre Tochter an ihn .

Rudolph hatte nur eine Tochter , keinen

Sohn ; dieſe vermaͤhlte er mit Grafen

Berthold III . von Zaͤhringen, welchem er

2



das Herzogthum Schwaben und ſeine uͤbri⸗

gen Beſitzungen verſprach . Als aber be⸗

nannter Herzog Rudolph ſich mit ſeinem
Schwager Heinrich IV . entzweyte , und er

auf Anſtiften Paſt Gregors VII . durch die

teutſchen Fuͤrſten wider Heinrich zum roͤmi⸗

ſchen Koͤnig ernannt wurde , und ſich der

Regierung bemaͤchtiget hatte , wurde er von

Heinrich bey der St . Merſeburg in Sachſen
erſchlagen .

Berthold wollte ſeines Schwiegervaters
Erbland , das Herzogthum Schwaben , in

Beſitz nehmen ; aber Heinrich hatte es dem

Grafen Friederich von Hohenſtaufen , ſei⸗

nem Hauptmanne , der ihm im Streite

gegen Rudolph die wichtigſten Dienſte ge⸗
eiſtet hatte , verliehen , und ihm noch dazu

ſeine Tochter Agnes zur Gemahlin ge⸗
geben .

Dieſer Friederich vertrieb nun den Her⸗
zog Berthold aus Schwaben , wornach
ſich dieſer mit dem Schloß und der Herr⸗
ſchaft Rheinfelden begnuͤgen mußte .

In der Folge wurde er mit Kaiſer Hein⸗
rich wieder verſoͤhnt , und dieſer gab ihm
die Grafſchaft und Reichsvogtey zu Zuͤrich.

Von dieſen Grafen von Zaͤhringen ſoll
die Stadt Rheinfelden erbaut und befeſtigt
worden ſeyn , wahrſcheinlich durch Ber⸗

thold III . oder durch Conrad .

Nachdem aber der Stamm der Grafen
von Zaͤhringen mit Berthold V. im Jahre
1218 ausgeſtorben , fiel das Schloß und
die Herrſchaft Rheinfelden an das Reich ,
und ward von Kaiſer Ludwig dem Bayer
im Jahre 1410 an das Haus Oeſterreich
verpfaͤndet .

Von Rheinfelden machte ich einen Aus⸗

flug in das nahe gelegene Dorf

Augſt ( Kaiſeraugſt . )

Vor Zeiten war dieſes eene herrliche Stadt ,
auf der linken Seite des Rheins gelegen .
Sie hieß zu der Roͤmer Zeiten Augusta Rau⸗

racorum . Sie iſt lange vor der chriſtlichen
Zeitrechnung geſtanden , und von den Rau⸗

rakern ſelbſt verbrannt worden , als ſie mit

den Helvetiern , ihren Nachbaren , durch der

Sequaner Gebiet ( jetzt Burgund ) zogen ,
um ſich ein beſſeres Land zu erobern . Nach⸗
dem ſie aber von dem beruͤhmten roͤmiſchen
Feldherrn Julius Caͤſar uͤberwunden , wie⸗

der nach Haus zuruͤckziehen mußten , und

ihre Stadt wieder aufzubauen genoͤthigt
waren , that ihnen der Kaiſer Auguſt großen
Vorſchub , und es entſtand dieſe Auguſta .

Wann und von wem Augſt zuletzt zer⸗
ſtoͤrt worden , daruͤber ſind die Meynungen
der Schriftſteller verſchieden . Einige halten

dafuͤr , daß dies bey Zeiten Heinrichs l .

durch die Ungarn geſchehen ſey . Andere

aber glauben , daß die Stadt Augſt unter

der Regierung Valentinian IIl . und Mar⸗

cians etwa um das Jahr 450 nach der chriſt⸗
lichen Zeitrechnung , als die Roͤmer in Ita⸗
lien mit den Gothen und Hunnenzu ſchaffen
hatten , bey einem Ueberfalle der Alleman⸗
nen ihre letzte Zerſtoͤrung erlitten habe .

Der Fall von Augſt veranlaßte das Da⸗

ſeyn von Baſel , wie auch der Sitz des

Bisthums Baſel von Augſt nach Baſel
verſetzt wurde . Man findet bey Augſt noch
viele Ueberreſte von ſeinem Alterthume .

Von Rheinfelden aus beſuchte ich das

Pfarrdorf

Bieu gg en .

am Rhein gelegen . Es gehoͤrt in das Be⸗

ziksamt Saͤckingen. Im Jahre 1246 kam

Veuggen von einem edlen Ritter Ulrich
von Liebenberg an den Teutſchorden ,und
war bis auf das Jahr 1807 , wo dieſe
Herrſchaft an das Großherzogthum Baden

uͤbergieng; der Sitz eines teutſchen Ordens⸗

Commenthurs . Jetzt iſt dies Gebaͤnde zu
einem Fabrikgebaͤude eingerichtet .

Gut und billig verpflegt wanderte ich
noch von Rheinfelden nach dem beruͤhmten
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Baſel iſt die groͤßte Stadt in der

Schweiz und die Hauptſtadt des Cantons

gleichen Namens ; ſie iſt im Ganzen wohl⸗
gebaut , hat 15000 Einwohner , und wird

durch den Rhein in zwey ungleiche Theile ,
in die groͤßere und in die kleinere Stadt

getheilt , welche durch die 715 Schuh lange
Bruͤcke verbunden werden . Vormals ſoll
die Stadt volkreicher geweſen ſeyn . Sie

war ehemals eine Reichsſtadt , trat aber

im Jahre 1501 in den Schweizerbund .
Hiſtoriſch wichtig iſt ſie durch das von

1431 bis 1444 hier gehaltene beruͤhmte

Concilium , welches den , im Coſtnizer Con⸗

eilium , ausgeſprochene Grundſatz , daß ein
Concilium uͤber den Pabſt ſey , erneuerte ,

Eugen IV . abſetzte , den Huſſiten den Kelch
im Abendmahle zugeſtand , und enſtlich auf
die Reformation der Kirchenverfaſſung und

Disciplin dachte , aber von den roͤmiſchen
Curialiſten nicht anerkannt wird .

Im Jahre 1795 wurde hier zwiſchen der

franzoͤſiſchen Republik und Preußen der be⸗

ruͤchtigte Friede beſchloſſen , der Veran⸗

laſſung zum Umſturze der vormaligen teut⸗

ſchen Verfaſſung gegeben haben foll .
Baſel erzeugte viele beruͤhmte Maͤnner :

Ocolompadius , Geynaͤus , Buxtorf , Wet⸗

ſtein , Herrmann , die Bernoulli ' s und
Euler . Auch Erasmus lebte hier mehrere

Jahre lang , und liegt in der Domkirche
begraben . Zu den Merkwöürdigkeiten ge⸗
hoͤrt die im Jahre 1459 geſtiftete Univerſi⸗
taͤt mit einer trefflichen Bibliothek , ein

Muͤnzkabinet , ein botaniſcher Garten , ein

Gymnaſium , eine Kunſt⸗ und Naturalien⸗

ſammlung , eine Geſellſchaft zur Befoͤrde⸗
rung des Guten und Gemeinnuͤtzigen , die

teutſche Bibelgeſellſchaft , welche Bibeln
mit ſtehenden Lettern druckt , und bey jeder
Auflage mehrere hundert an die Armen

vertheilt . Vergangenes Jahr hat jedoch

die Univerſitaͤt Baſel ſich den Unwillen der

preußiſchen Regierung zugezogen , welche
ihren Landeskindern wegen dort herrſchender
demagoiſchen Denkart verboten , auf dieſer
Iniverſitaͤt zu ſtudiren .

Zu den Eigenheiten Baſels zaͤhlt man ,
daß die Uhren um eine Stunde gegen die

Uhren anderer Orte vorgehen .
Der Handel iſt ſehr ausgedehnt und

bluͤhend . Hauptſaͤchlich durch die Erzeug⸗
niſſe der hieſigen Seidenband Fabriken .
Außerdem gibt es hier bedeutende Fabriken
von Seidenzeugen , Cattun , Papier , Lein⸗
wand und Handſchuhen , nebſt bedeuten⸗
den Bleichereyen und Faͤrbereyen.

Im Jahre 1814 und 1815 giengen
zahlloſe Heere der Allirten , Oeſtreicher ,
Ruſſen und Teutſchen uͤber die Bruͤcke
von Baſel , um Napoleons Alleinherrſchaft
zu zernichten .

Baſel iſt , wie einige aͤltere Geſchicht⸗
ſchreiber ſich ausdruͤcken , aus der Aſche
der Auguſta wie ein junger Phoͤnix ent⸗
ſtanden . Doch wollen einige Andere , daß

Baſel ſchon vor der voͤlligen Zerſtoͤrung
der Auguſta vorhanden geweſen ſey .

Hermannus , Contraktus und Euſebius
ſagen , daß Baſel en den Zeiten des Kaiſers
Valentinian , und Gallien etwa 260 Jahre
nach Chriſti Geburt , in einem Ueberfalle von
den Allemannen zerſtoͤrt worden ſey , alſo
muß Baſel auch neben Augſt beſtanden
haben.

Ueber den Namen dieſer Stadt ſind ver⸗

ſchiedene Meynungen . Es ſoll ein altes

Inſigel vorhanden ſeyn , auf welchem ein
A und Meeingegraben war , welches von

einigen ausgelegt wurde Augusta Minor ,
klein Augſt .

In Hinſicht auf den Namen Baſel lei⸗
ten einige dieſen Namen her von einem

Baſilisk , den man bey der erſten Gruͤn⸗

dung im Gerberbrunnen gefunden haben
ſoll . Dem mag ſeyn , wie ihm wil , das



Volk glaubte daran , und ſetzte witklich

einen Baſilisk in das Stadtwappen .
Andere ſagen , daß Baſel von einem

roͤmiſchen Füͤrſten und Hauptmanne , mit

Namen Basilius , erbaut und nach ſeinem
Namen genannt worden ſey , welches um

ſo wahrſcheinilcher ſey , weil ſie in den

aͤlteſten Büchern Basilia , nicht Basilæa ,

geſchrieben wurde , welcher letztere Name

aber leicht aus dem erſtern entſtanden ſeyn

koͤnne , weil nach Vertreibung der Roͤmer

dieſe Stadt von den Koͤnigen von Frank —

reich und Allemannien beherrſcht war ,

und den Namen koͤnigliche Stadt ( Basilea )
erhalten haben kann .

Ich konnte die Begierde nicht unter⸗

druͤcken , das Baſel ſo nahe

Huͤningen ,

vormals der Schrecken der Basler , in ſei⸗

nen Ruinen zu ſehen . Dieſe Stadt war

im Jahre 1697 unter Ludwig XIV . von

dem beruͤhmten Vauban befeſtigt , um zu⸗

gleich gegen die Schweiz als gegen Teutſch⸗
land zu dienen , welchen Zweck es auch vor⸗

trefflich erreichte . Im Jahre 1796 auf 97

war ſie nach Moreau ' s Ruͤckzug von den

Oeſtreichern belagert , auch im Jahre 1814

blokirt , und 18 15 eigentlich belagert , und

ergab ſich nach einer zehntaͤgigen Belage⸗
rung durch Cavitulation an die Allirten .

Nach dem Pariſer Frieden wurde die Stadt

geſchleift , und die Feſtungewerke durften

nicht wieder aufgeführt werden , ſo wie

uͤberhaupt keine Befeſtigung von 3 Linues

vor der Stadt . So liegt das ſtolze Huͤ⸗

ningen , eines der Meiſterwerke Vaubans ,

zernichtet , und Baſel athmet freyer .

Von Baſel aus verließ ich nun den

Rhein , und gieng auf der geraden Land⸗

ſtraße durchs Vaterland Freyburg zu .

Auf dieſem Weg , der durch eine ſehr
fruchtbare Gegend fuͤhrt , beſuchte ich zuerſt

eine niedliche Stadt an der Wieſe , am

Ausgage des Wieſenthals , nicht weit vom

Rheine , 2 Stunden von Baſel gelegen .
Ste iſt der Sitz eines Bezirksamtes im

Dreyſamkreiſe ; hat 433 Haͤuſer und

1748 Einwohner .
Uater den Gebaͤuden Loͤrrachs zeichnen

ſich aus : die ehemalige Landvogtey , dem

Sitze des ehemals hier befindlichen Kreis⸗

direktoriums , ein altes geraͤumiges Ge⸗

baͤnde mit ſchoͤnen Gaͤrten . Die Dierek⸗

torialkanzley , ein ſchoͤnes neues am Markt

gelegenes Gebaͤude ; die Superintendur ,
ebenfalls ein neues Gebaͤude neben der

Kirche , die Wohnung des erſten Predigers ,
der zugleich Superitendentur der Dioͤzes Loͤr⸗

rach iſt ; das Amthaus , die Oberein⸗

nehmerey ; das Paͤdagogium ze.

Loͤrrach hat breite und gerade Straſſen ,
die auf einem ſchoͤnen , regelmäßigen Plaͤtze
zuſammenlaufen , auf welchem die Frucht⸗
und Wochenmaͤrkte gehalten werden . Sie

hat ein Paͤdagogium , Zitz⸗ , Kattun⸗

und Tabaksfabriken , Oel⸗ , Schleif⸗ ,

Loh⸗ und Walkmuͤhlen , einen bedeuten⸗
den Getreidehandel ; eine halbe Stunde

davon die Trüͤmmer des Schloſſes Roͤtteln .

Die Umgebungen der Stadt ſind aͤußerſt
reizend und angenehm . Sie iſt von Mark⸗

graf Friederich Magnus im Jahre 1682 zur
Stadt erhoben , und 1756 von dem Groß⸗
herzog Carl Friederich mit erneuerten und

erweiterten Privilegien begnadigt worden .

Vorher war Loͤrrach ein Marktflecken ,
welchem der roͤmiſche Koͤnig Ruprecht im

Jahre 1403 das Privilegium , jaͤhrlich
einen Jahrmarkt zu halten , ertheilte , wel⸗

ches auf Kaiſer Friederich III . beſtaͤtigte.
In der Mitte des lAten Jahrhunderts gab
es hier Herrn von Loͤrrach , welche wahr⸗

ſcheinlich wegen der Burglehen , die ſie hier

beſaßen , dieſen Namen fuͤhrten.
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In aͤltern Zeiten hatte Loͤrrach eine Burg
oder ein Schloß , welches von den Mark⸗

grafen mehreren Familien zu Lehen gegeben
worden .

Im Orte Loͤrrach wohnen auch etlich zwan⸗

zig Judenfamilien , die eine neu gebaute Sy⸗

pagoge haben . Es befindet ſich hier auch

eine bedeutende Leſegeſellſchaft .
Auf dem Wege von Loͤrrach koͤmmt man

nach etwa 2 Stunden in das anſehnliche Dorf
Kirchen ,

gegen den Rhein gelegen , hat bey 300

Wohn und Rebengebäude , 700 Einwoh⸗

ner , eine Kirche und Schule . Die hohe

Gerichtsbarkeit war ſchon eine alte Be⸗

ſitzung des Hauſes Baden . Die niedere

aber gehoͤrte ehedem der Familie Reich von

Reichenſtein . Hans Riche von Reichenſtein

verkaufte im Jahre 1430 das Dorf Kir⸗

chen mit Vorbehalt ſeiner leibeigenen Leute

an Markgraf Wilhelm zu Hachberg⸗San⸗
ſenberg , und im Jahre 1432 uͤbergiebter

ihm auch dieſe , und empfaͤngt dagegen des

Margrafen Leute zu Inzlingen zu Lehen .

Auf meinem Wege ſah ich nichts beſon⸗

ders Merkwuͤrdiges , ſetzie alſo denſelben

ruhig und langſam fort bis zur

Kalten⸗Herberge ,

da kehrte ich ein , um mich wieder etwas

zu erfriſchen , obwohl ich noch keine ſo weite

Wegſtrecke zuruͤckgelegt hatte , denn dieſes

Wirthshaus , neoͤſt einigen andern dabey

gelegenen Hänſern , ſind nur 3 Stunden
von Baſel entfernt . Hier iſt zugleich eine

Poſtſtation . Die Kalte Herberge gehoͤrt zu

Tannenkirch , in dem Bezirksamte Candern .

Durch eine Produkten reiche , beſonders

an ſehr gutem Weine geſegnete Landſtrecke
kam ich nach

Mübhlheim ,
Muͤhlheim war ehemals ein Marktflecken ,

iſt aber ſeit mehreren Jahren zu einer Stadt

erhoben worden , und iſt der Sitz eines

Großherzogl . Bizirksamtes . Die Stadt

liegt an der Landſtraße , welche aber nicht
durch dieſelbe , ſondern nur an dem Poſt⸗
hauſe und am Gaſthofe ( wenn ich nicht
irre ) zum Kreuz vorbeygeht . Der Ort iſt
ziemlich bevoͤlkert , und bey vierthalbhundert

Wohn⸗ und Nebengebaͤude . Muͤhlheim
haͤt eine ſehr ſchoͤne und geſunde Lage in

einem reizenden , fruchtbaren Thale , welches
von der einen Seite von dem waldigten
Blauen , von der andern Seite von den

Weinbergen begraͤnzt wird , und zieht ſich
von dem Fuße des Blauen beynahe eine

halbe Stunde weit bis an die Landſtraße hin .
Unter die vorzuͤglichen Gebaͤnde zaͤhlt man

das Amthaus , zugleich die Wohnung des

erſten Beamten , die Burgvogtey , ein altes

geraͤnmiges Gebaͤude ; die Pfarrkirche im

obern Theile des Orts “ , die Gottesacker⸗

kirche ꝛe. , und mehrere ſchoͤne Privatge⸗
baͤude , beſonders in der Gegend des Amt⸗

hauſes in der Stadt . Die Straßen ſind
breit , und geben dem Ort ein gefaͤlliges
Anſehen .

Die Einwohner , welche auch einigen
Handel treiben , naͤhren ſich meiſtens vom

Acker⸗ und Weinbau , welche reichlich
lohnen , daher es da auch viele wohlhabende
Buͤrger giebt . Der daſige Wein , beſon⸗
ders der im Reckenhaͤg erzeugte , von wel⸗

chem Berge zugleich , wie von dem dabey
gelegenen 1079 Fuß uͤber die mittellaͤndiſche
Meeresflaͤche erhabenen Luginsland die

Ausſicht vortrefflich iſt , gehoͤrt unter die

vorzuͤgllchſten . Durch den Ort fließt ein

Bach , der ſieben Mahl - und eine Saͤge⸗
muͤhle treibt .

Muͤhlbeim iſt ein ſehr alter Ort , denn

ein gewiſſer Hachfried uͤbergab ſchon im

Jahre 758 zu Zeiten des breisgauiſchen
Grafen Chankaro dem erſten St . Gallifchen
Abte Othmar alle ſeine Beſitzungen in



Auguringen ( Auggen ) und Muͤhlheim .
Es kam in der Folge an das Hoch⸗
ſtift Baſel , wohin es Kaiſer Heinrich im

Jahre 1048 vergabte . Spaͤter theilte es
mit der Herrſchaft Badenweiler , wovon
der Ort eine Zugehoͤrde iſt , die gleichen
Schickſale .

Im Banne der Stadt war ehemals ein

Nonnenkloſter des Ziſterzienſer Ordens .
Es wurde von dem Grafen Conrad von

Freyburg im Jahre 1285 an dem Platze ,
wo das Poſthaus ſteht , an der Landſtraße
nach Baſel , geſtiftet , erbaut , und das

Rheinthal genannt .
Die unruhigen und kriegeriſchen Zeiten

haben den Wohlſtand dieſes Kloſters in den

erſten Jahrhunderten ſeines Daſeyns ſo er⸗

ſchuͤttert, daß es zur Zeit der in Baſel gehal⸗
tenen Kirchenverſammlung ſeinem Unter⸗

gange ganz nahe war . Die Nonnen wur⸗
den alſo von den Kirchenvaͤtern entlaſſen ,
und das Kloſter in ein Moͤnchspriorat , das
der Ziſterzienſer Abtey Luͤtzel einverleibt

worden , umgeſchaffen . Doch auch dieſes
hatte keine lange Dauer ; denn Markgraf
Carl II . von Baden⸗Durlach , da er die

neue Glaubenslehre annahm , ſchaffte dieſe
kleine Moͤnchsverſammlung ab . Nichts
deſto weniger hatte die Abtey zu Luͤtzel noch
verſchiedene Gefaͤlle und Einkuͤnfte in die⸗

ſen Gegegenden bis auf unſere Zeiten zu
beziehen .

Da Badenweiler nur etwa eine Stunde
von Muͤhlheim entfernt iſt , ſo konnte ich
mich erwehren , auch dieſen Ort auf eine

kurze Zeit zu beſuchen .

Badenweiler

iſt einer der beruͤhmteſten Badeorte in un⸗

ſerm Großherzogthume , liegt am Fuße des

Blauen , und iſt gegen die Umgebungen
ſehr hoch und in einer romantiſchen Gegend .
Es beſteht aus vielen warmen , ſtark fließen⸗
den Badequellen . Die Badehaͤuſer , welche

fleißig befucht werden , haben alle eine vor⸗

treffliche Lage mit den ſchoͤnſten Ausſichten .
Sr . Koͤnigl. Hoheit der Großherzog ſelbſt
begluͤckte dieſen Sommer Badenweiler mit
Seiner hoͤchſten Gegenwart .

Die Temperatur der Hauptquelle , welche
in Anſehung der Reinheit des Waſſer⸗
Aehnlichkeit mit den Quellen des Pfeffer⸗
bades in der Schweiz hat , iſt 20 1/2 Grad

nach Reaumur . Das Herrſchaftshaus hat
unter allen ſchoͤnen Proſpekten von Baden⸗

weiler einen der ſchoͤnſten gegen den Rhein
hin , uͤber das 400 Fuß unter demſelben
liegende Muͤhlheim hinaus .

Badenweiler war ſchon bey den Roͤmern

ein ſehr beruͤhmter Badeort , wie die dort

aufgefundenen roͤmiſchen Baͤder beweiſen .
Das ſchoͤue Badgebaͤude war mehrere Jahr⸗
hunderte lang verborgen , bis zu ſeiner im

Jahre 1786 erfolgten Widerauferſtehung
aus der Erde .

Das herausgegrabene Bad hat in der

Laͤnge 222 und in der Breite 81 Schuhe ,9 0
das Mauerwerk iſt gut und feſt , mit abge⸗
ſchliffenen und meiſt roth bemahltem Kitt

uͤberzogen.
Der Altar und das Bad waren der

Diana Abnoba gewiedmet , wie die roͤmiſche
Aufchrift : Dianze Abnob im ſteinernen
Geſtell des Alters zeigt . Das roͤmiſche
Bad hatte alle große Baͤder gedoppelt , kalte

und warme , auch Dampfbaͤder . Der Ge⸗

maͤcher ſind 50 , der Wartplaͤtze 56 . Die

zwey vorhandenen kalten großen Baͤder ,
zu welchen wohlerhaltene Stufen fuͤhren ,
haben jedes 33 Schuhe Laͤnge und 21Schuhe
Breite . Die zwey großen lauen Baͤder ſind
25 Schuhe lang und 19 breit , die Tiefe
von beyden iſt 4/2 Schuh . Die Kirche
in Badenweiler iſt vor noch nicht vielen

Jahren neu erbaut , geſchmackvoll verziert ,
und mit einer vortrefflichen Orgel verſehen ,
welche , ſo wie die koſtbaren Altaͤre und

Taufgefaͤſſe ein Vermaͤchtniß des in Frank⸗
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furt verſtorbenen Generals Gmelin ſind ,
der hler geboren iſt . Der Berg hinter
Badenweiler , der Hochblauen genannt , iſt
von betraͤchtlicher Hoͤhe. Auf demſelben iſt
die Ausſicht gegen die Schweiz und das

Elſaß vortrefflich , ſogar die Schneeberge
hinter Bern ſind bey heller Witterung ſicht⸗
bar . Die Gegend wird immer mehr ver⸗

ſchoͤnert , und die Badanſtalten verbeſſert .

Nahe bey dem Dorfe Badenweiler iſt
ein uraltes , jetzt zerſtoͤrtes Schloß , glei⸗
chen Namens , auf einem ſchoͤnen , zu den

Vorgebirgen vom Blauen gehoͤrigen iſolir⸗
ten Berge , von welchem man eine weite

vortreffliche Ausſicht hat , die ehemalige
Reſidenz der Reichsherren von Badenwei⸗

ler , von welchem die Herrſchaft ihren Na⸗

men hat . Bey ſeiner Crbauung hieß es

Baden , wahrſcheinlich von den nahe ge⸗

legenen Baͤdern , und gehoͤrte den Herzogen
von Zaͤhringen . Von ihm erhielt ſpaͤterhin
das nahe dabey angelegte Dorf oder Weiler

den Namen Badenweiler , der hinwieder
in der Folge auf das Schloß uͤbergieng.

Daß Schloß war ehemals ſtark befeſtigt ,
und hat mehrere harte Anfaͤlle feindlicher
Heere in den Kriegen des 16ten und 17ten

Jahrhunders ausgehalten , in welchen es den

verjagten Einwohnern der Herrſchaft zum

Zufluchtsorte diente . Im Jahre 1633
wurde es von den Kaiſerlichen erobert ,
im Jahr 1678 von den Franzoſen einge⸗
nommen und gaͤnzlich zerſtoͤrt .

Ich habe mir vorgenommen , auf meiner

Wanderung keinen , auch nur in einiger
Beziehung intereſſanten Ort zu beſuchen ;
um wie ſtaͤrker mußte ich mich hingezogen
fuͤhlen, nach

Neuenburg ,
da ich wußte , daß der Pfarrer dieſes
Staͤdtchens ein Landsmann iſt , und von
dem ich ſo viel loͤbliches erzaͤhlen gehoͤrt

habe . Ich wanderte alſo mit einer Sehn⸗
ſucht dahin . —

Hier eine kurze Zuſammenſtellung , was

ich von dieſem Staͤdechen geſehen und in

Erfahrung gebracht habe .

Neuenburg liegt am Rhein auf der obern

Seite des Landes Breisgan ; zaͤhlt bei 150
Haͤuſer , und etwa 700 Einwohner . Neuen⸗

burg iſt ſchon ſehr alt . Es erſcheint ſchon
in einer Urkunde vom Jahre 794 , worin

der Breisgau ' ſche Graf Berthold die Ver⸗

gabung Woltgers uͤber die Gefaͤlle in dieſem
Orte fuͤr das Gotteshaus St . Gallen be⸗

ſtaͤtigte . Der Ort hatte ehemals ſeine eige⸗
nen Grafen . Wolfelin , Statthalter Kaiſer
Friederichs II . und Landvogt zu Hagenau ,
umgab dieſe Stadt im Jahre 1212 mit

einer Mauer . Der roͤmiſche Kaiſer Adolph
von Naſſau ertheilte im Jahre 1291 der

damaligen Reichsſtadt Reuenburg die Be⸗

ſtaͤtigung ihrer Beſitzungen , aller ihrer in

und neben dem Rheine beſeſſenen Inſeln
und Halbinſeln und Sandbaͤnken , und

ſchenkte ihr uͤberdies alle jene , welche der

Rhein in Zukunft zwiſchen Bellingen und

Griesheim anlegen koͤnnte , welches Privi⸗
legium ihr alle nachfolgende Kaiſer bis auf
Franz II . namentlich beſtaͤtigen. Kaiſer
Ludwig der Bayer verpfaͤndete im Jahre
1331 uebſt Breiſach die Stadt Neuenburg
um 10000 Mark Silber an die Herzoge Otto

und Albert von Oeſtreich . Nachdem aber
die Herzoge von Oeſtreich von Kaiſer Si⸗
gismund mit Krieg uͤberzogen worden , ver⸗
leibte er die Stadt dem roͤmiſchen Reiche
ein , gab ſie jedoch nach geſchloſſenem
Frieden dem Herzogen wieder zuruͤck.

Neuenburg war befeſtigt . Im Jahre
1632 und 1634 wurde die Stadt von den

Schweden eingenommen , und zufolge des

Muͤnſterſchen Friedens 1649 durch mark⸗

graͤflich babiſche Unterthanen ihrer Feſtungs⸗
werke beraubt . Im Jahre 1675 brannten
die Franzoſen die Stadt ganz ab , nahmen ſie



1702 wieder ein , und ließen 1704 alle

Haͤuſer der Stadt abtragen und der Erde

gleich machen . Nach dieſer Demolirung
begab ſich der Magiſtrat nach Baſel , und

die Buͤrgerſchaft ſuchte in den markgraͤflich
badiſchen , und biſchoͤflich Baſelſchen Ort⸗

ſchaften ihre Unterkunft . Zehn Jahre
ſchmachteten die Einwohner Neuenburgs
gleichſam im Elende , bis ſie im Jahre 1714

nach geſchloſſenem Frieden von ihrer ver⸗

armten und vielſeitig geſchmaͤlerten Vater⸗

ſtadt wieder Beſitz nehmen konnten .

Die mehreſten Buͤrger hielten ſich in

dem nahe gelegenen Dorfe Steinenſtatt

auf , wo ihnen die St . Martinskirche zum

Gottesdienſte angewieſen war , und zogen

von da , den rſten May , als den naͤmlichen

Tag , an welchem ſie im Jahre 1704 aus⸗

gezogen , in feyerlicher Prozeſſion wieder

in Neuenburg ein .

Auch der Rhein hat hier große Ver⸗

heerungen verurſacht , und viele Haͤuſer
und Gaͤrten mit ſich fortgeriſſen . Das

ehemalige Muͤnſter , wovon die Steinma⸗

terialien ſehr oft , ſo wie die abgeſtumpften
Pfeiler von der Rheinbruͤcke im Rhein zu

ſehen ſind , ſtand in der Mitte der Stadt ,

und ſchon 1527 wurde die Pfarrey von

dem Muͤnſter in die damalige Franziskaner
Kirche uͤrerſetzt, auf welchem Platze auch

gegenwaͤrtig die Pfarrkirche ſteht .
Unter Kaiſer Maximilian wurde ein

Theil der Stadt mehr landeinwaͤrts gebaut .

Ehemals war auch eine Malteſer Ordens⸗

Commende , unter dem Tittel des Hauſes

Neuenburg hier , die aber ebenfalls vom

Rheine verſchlungen , und kaum noch einige

Fundamente von der Kirche zu bemerken

ſind . Sie wurde in der Folge mit der

Commende Villingen vereinigt .

Feldbau , der ſehr fleißig auf einem ſtei⸗

nigten Voden betrieben wird , Obſtzucht ,
Fiſcherey , Schifferey ſind die vorzuͤglich⸗
ſten Nahrungsquellen der Einwohner .

Von Neuenburg nahm ich nun meinen

Ruͤckweg uͤber Muͤhlheim weiter , ohne
mich aufzuhalten , fort bis nach

Heitersheim ,
einer Stadt , die in einer angenehmen Ge⸗

gend des Breisgaues , am Fuße des

Schwarzwaldes liegt . Sie war ehedem
die Reſidenz des fuͤrſtlichen Johanniter⸗
meiſters , welcher in dem auf einer kleinen

Anhoͤhe liegenden ſchoͤnen Schloſſe , welches
mit weitlaͤufigen Oekonomie⸗Gebaͤuden ,
ſchoͤnen Gaͤrten und einer Orangerie um⸗

geben , und ſeit 1524 , in welchem Jahre
das alte Schloß von den aufruͤhreriſchen
Bauern verbrannt wurde , erbaut war ,

reſidirte .
Heitersheim wurde ſchon in dem XVI .

Jahrhundert zu einem Sitz des MWalteſer
Großpriorats in Deutſchland erwaͤhlt und

bekam noch mehr Anſehen , da der Groß⸗
prior vom Kaiſer Carl V. in den Reichs⸗

fuͤrſtenſtand erhoben worden .

In Heitersheim befand ſich ehedem ein

Minoriten Kloſter von der Regel des hei⸗

ligen Franziskus , welches Friedrich Hund
von Saulheim , Johannitermeiſter in deut⸗

ſchen Landen 1619 fundirt hatte . Es dient

nun dem Pfarrer und Vikar zur Woh⸗

nung , und hat einen geraͤumigen Garten .

Die Einwohner naͤhren ſich mit ihren
Gewerben , beſonders aber von der Frucht⸗
barkeit der Erde , die reichlichen Segen
an den meiſten Getraidearten und anderen

Fruͤchten ausſpendet ; auch die Obſtzucht
wird immer bedeutender .

Der von Sulzburg her durch die Stadt

fließende Bach dienet 4 Mahl⸗ und eine

Oelmüuͤhle , und zugleich zur Waͤſſerung der

Wieſen , welche vortreffliches Futter geben .
Die Landſtraße von Freyburg nach Baſel

zieht ſich unweit Heitersheim vorbey . —

Heitersheim iſt auch der Sitz eines Be⸗

zirksamtes , das uͤber 8000 Seelen zaͤhlt.
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Das Fuͤrſtenthum Heitersheim kam im

Jahre 1805 an das Großherzogthum
Baden .

Der Weg gieng immer durch fruchtbare
geſegnete Gefilde , ohne jedoch meine Auf⸗
merkſamkeit aufzuregen ; endlich nahm ich
mein Abſteigquatier auf der Poſt zu

Krotzingen .
Dieſes iſt ein anſehnlicher Marktflecken

mit beylaͤufſig 1000 Einwohnern , 3 Stunde

von Freyburg , an der Heerſtraße nach
Baſel ; iſt eine Viertelſtunde weit ausge⸗

dehnt , und in Ober⸗ und Unterkrotzingen
abgetheilt . Dieſer Ort hat ein hohes
Alter , und erſcheint ſchon im Jahre 868

in Urkunden . Nachdem der Ort aus ver⸗

ſchiedenen Rechtstiteln gewechſelt , kam er

mit Ende des töten Jahrhunderts an die

Freyherren von Pfirdt , welchen er noch als

Kammeralgut gehoͤrt . Im dreyſſigjaͤhrigen
Kriege wurde Krotzingen von den Schwe⸗
den verbrannt . Der Ort hat , wie ge⸗

ſagt , eine Poſtſtation und zwey bedeu⸗

tende Jahrmaͤrkte .
Das ehemalige Stift St . Blaſten hatte

hier eine Propſtey , in deren Einfang es die

hohe und niedere Gerichtsbarkeit ausuͤbte .

Sie iſt nun eine Beſitzung des Grafen
von Schauenburg .

Der Ort hat eine vorzuͤglich gute Ge⸗

markung , bauet Wein , Korn , Waizen ,
Hafer , und alle Gattungen Gemuͤſe , und

vorzuͤglich gutes Obſt .
Nach einem Wege von 2 Stunden , durch

ſchoͤne Auen und Fruchtfelder , kam ich nach

St . Georgen ,
eine Stunde von Freiburg entlegen ; ein

kleiner , aber lebhafter Marktflecken an der

Heerſtraße von Freiburg nach Baſel und

Breiſach , die ſich hier theilt . Am Geor⸗

gitag iſt hier ein beſuchter Jahrmarkt , an

welchem vorzuͤglich viel Hanfſaamen auf⸗

gekauft zu werden pflegt . Der Ort iſt in

ſeinem gegenwaͤrtigen Beſtand noch nicht
alt . Vor 150 Jahren ſtand hier nur die

Pfarrkerche , ehemals St . Georgen auf der

Hart , oder die Hartkirche genannt , deren

Chor ein hohes Alter verraͤth , und woran

das Langhaus erſt im Jahre 1816 gebaut ,
ſerner ein kleines Meßmerhaus , das Gut⸗

leutenhaus im Jahre 1571 erbaut , das

Wirthshaus zum Paradies , wovon die

hieſigen Einwohner von ihren Mitbuͤrgern
lange nur die Paradiesler genannt wurden ,

und ein Baͤckerhaus . Außer dieſen Ge⸗

baͤuden waren damals noch keine andere ;

jetzt aber haben ſich die Haͤuſerzahl und die

Einwohner bedeutend vermehrt , und der

Weg von Freiburg nach St . Georgen dient

den Freiburgern zu einem augenehmen
Spatziergange .

Endlich trat ich in

Freiburg
ein , der Hauptſtadt des Breisgaues und

der Zten Stadt Badens .

Sie liegt an der Spitze der Schwarz⸗
waͤlder Gebirgskette , die gleich dem Sanme

eines Mantels ſich rechts und links hinter

ihr ausdehnt , bluͤhende Thaͤler in ihren

Falten entwickelt , und den Reiz der wei⸗

ten Ebene , der fruchtbaren und bevoͤlkerten

Landſchaft laͤngſtdem Rheine in einer Breite

von 4 und mehreren Stunden vorwaͤrts un⸗

gemein erhebt .
Von dem Hoͤllenthale herab ſtroͤmt die

Dreiſam zwiſchen herrlichen Matten und

begruͤßt die oͤſtliche Seite der Stadt , die

mit anſehnlichen Alleen und Anlagen ver⸗

ſchoͤnert , den hohen , majeſtaͤtiſch zierlichen
Thurm in ihrer Mitte , von jeder Seite eine

uͤberraſchende einnehmende Anſicht gewaͤhrt.
Den ſchoͤnſten Standpunkt fuͤr die Stadt

und ihre intereſſanten Umgebungen liefert
St . Loretto , ein mit einer Kapelle verſehe⸗
ner und mit Rebgaͤrten geſchmuͤckter Huͤgel ,
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in einer Entfernung von 1/4 Stunde von
der Stadt , und der Schloßberg , an wel⸗
chem ehemals Feſtungswerke angelegt wa⸗
ren , die eine Zitadelle mit der Stadt ver⸗
banden.

Die mannigfaltigen , wilden , romanti⸗
ſchen und maleriſchen Geſtalten der Ge⸗
gend , machen den dortigen Sommeraufent⸗
halt beſonders genußreich . Unter die vor⸗

zuͤglichen Spatziergaͤnge ſind jene auf den
Lorettoberg , nach St . Barbara , St . Otti⸗
lien , Guͤnthersthal , St . Georgen , auf
den Johannisberg , Karthaus , Ebnet und
Zaͤhringen zu rechnen . Auſſer dieſen verdie⸗
nen noch bemerkt zu werden , der Rampart ,
welcher mit einer Obſtbaumallee im Jahre
1812 beſetzt wurde , und ſich um die Haͤlfte
der Stadt zieht . Auf dieſem befindet ſich
der anſehnliche Alleegarten , der ehemalige
KapuzinerWinkel . Er wurde 1811 ganz
geebnet , erhielt den Namen Karlsplatz , und
dient nun theils zum Exerzierplatz des hier
garniſonirenden Militaͤrs , theils zur Erho⸗
lung . Zu den etwas weitern Exkurſionen
laden Hugſtetten und Umkirch , ihrer Gar⸗
tenanlagen halber den Naturfreund ein ;
andere , als das Kloterthal , Kienhalden ꝛe. ,
ziehen durch ihre Badeanſtalten die Bewoh⸗
ner Freiburgs an .

Die Umgebungen Freiburgs ſind ſehr
fruchtbar ; es waͤchſt ein ziemlich guter Wein ,
worunter der rothe bekannt iſt , vorzuͤgliches
Obſt , alle Gattungen Früchte , Hanf , Oel⸗
gewaͤchſche, Taback , alle Gattungen Kuͤchen⸗
kraͤuter , Kartoffeln , und auf den Matten ,
die durchaus gewaͤſſert werden koͤnnen , vor⸗
zuͤgliches Futter , weßwegen die Viehzucht
bluͤhend iſt .

Die Stadt hat in ihrem Umfange 1/2
Stunde ; zaͤhlt 800 Haͤuſer und uͤber 10,00⁰
Einwohner .

Die Stadt zaͤhlt nebſt der Stephanien⸗
Vorſtadt etlich 30 groͤßere und kleinere

Gaſſen , und viele vorzuͤgliche Gebaͤude und
Plaͤtze .

A. der Muͤnſterplatz . Auf dieſem Platze
zeichnet ſich vorzuͤglich das Muͤnſter aus .
Es iſt einer der ſchoͤnſten und erhabenſten
Tempel Deutſchlands , ein wahres Kunſt⸗
werk altgothiſcher Baukunſt . Konrad , Her⸗
jog von Zaͤhringen iſt der Erbauer dieſer
Hauptkirche , die zu Ehren der ſeligen Jung⸗
frau Maria geweiht wurde . Der Ban
wurde gleich nach dem Entſtehen der Stadt

angefangen , von Herzog Konrad betrieben ,
aber erſt nach deſſen Tode , der am 8ten
Jaͤnner 1152 erfelgte , voͤllig zu Eade ge⸗
bracht . Sein ſchneller Tod ließ die Kirche
ohne Satz und Stiftung . Die Vollendung
und Forterhaltung verdankt man der Ein⸗

wohnerſchaft , welche einen großen Theil
ihrer Haͤuſer dazu verpfaͤndete ; ſich ſelbſt zu
einem immerwaͤhrenden Opfer fuͤr Unſer lie⸗
ben Frauen⸗Bau , und zu einem Sterbe⸗
fall , beſtehend in dem beſten Kleidungaſtuͤcke ,
mildthaͤtigſt erbot . Mii Anfang des toten

Jahrhunderts , wurde das große Chor und
der Kreuzgang mit allen Kapellen aus den

Beitraͤgen verſchiedener Gutthaͤter hinzu
gebaut ; dieſes beweiſen die in den Fenſtern
des Chors angebrachten Malereien , worun⸗
ter ſich die Wappen Katſer Karl V. und
Kaiſer Maximilians befinden , die in der

Kunſt den Glasmalereien im Langhauſe der
Kirche weit nachſtehen .

Eben ſo befindet ſich am Portal des
Chores auf einer Saͤule folgende Inſchrift :
„ Von Gottes Geburt MCCC . u . Llll an
unser Frauen Abend in der Fasten legt
man den ersten Stein an diesen Cor . “

Der ganze Ban des Muͤnſters dauerte
160 Jahre . Der Thurm hat in ſeiner Hoͤhe
513 Schuh und erhielt nach 28 Jahren
ſeine Vollendung . Er iſt von durchbrochener
Arbeit und ſtreitet mit dem Thurme des er⸗
habenen Doms in Straßburg um den Vor⸗

zug . An dieſem Thurme befindet ſich die



Stadt Uhr , ſie zeigt nebſt den Stunden

und Viertelſtunden , die Mondsveraͤnderun⸗

gen an .

Gang um die Runde des Thurms weiter

oben iſt die Wohnung der Waͤchter ange⸗

bracht , dieſe hoben hier die Feuerwache ,
muͤſſen die Stunden zum Zeichen ihrer Wach⸗

barkeit nachſchlagen , und erhalten ihre Nah⸗

rung , da kein Feuer oben unterhalten wer⸗

den darf , aus der Stadt mittelſt eines Auf⸗

zugs Auf dieſer Wohnung iſt der zweite

Gang , von wo aus mehrere Treppen auf die

ſogenannte Blatte fuͤhren .
Von hier aus wird auswendig an ange⸗

brachten Roſen der Thurm bis zumSterne er⸗

ſtiegen , und die Baumaterialien mittelſt eines

angebrachten Flaſchenzuges aufgezogen .
Das harmoniſche Gelaͤute beſteht aus 7

Glocken von verſchiedener Groͤße , die groͤßte
derſelben , welche 1258 gegoſſen wurde , fuͤhet
die Umſchrift : Anno Domini MCCLVII .

XV . Kkle Augusti structa est Campana .
O Rex Glorie . Venicum pace , me reso -

sonante . Pio popaio succurre Maria .

Altaͤre zaͤhlt man in der Kirche 26 . Beſon⸗

ders ſehenswerth iſt das Altarblatt auf dem

Dreikoͤnig Altar ; der Hauptaltar iſt der

heiligen Maria geweiht ; das Altarblatt ,

welches die Himmelfahrt Maria vorſtellt ,

iſt ein Meiſterſtuͤck , von Holbein gemalt .
Ueber dem Portale befindet ſich die St .

Michaelis Kapelle . Die Kanzel dieſer

Kirche , welche mit einer großen und kleinen

Orgel verſehen iſt , ſell aus einem Steine
gehauen ſeyn . Georg Kempf von Rheineck
verfertigte ſie im Jahre 1561 .

In den Fenſtern des Muͤnſters ſind eine

Menge Malereien , theils aus der bibliſchen

Geſchichte , theils in Wappen angebracht ,
die aber nach und nach in Abgang kommen .

Auf dem Muͤnſterplatze zeichnen ſich außer

vielen geſchmackvollen Privathaͤuſern vor⸗

theilhaft aus : das neue , ſehr ſchoͤne Komoͤ⸗

dienhaus , das herrliche Muſeums⸗Ge⸗

Ueber dieſer zieht ſich der erſte

baͤude , und das ehemalige Landhaus , das

nun zur kuͤnftigen Reſidenz des badiſchen
Land⸗ und Erzbiſchofs eingerichtet iſt .

B . Auf dem Franziskanerplatz , wo auch

gewoͤhnlich alle Samſtag Holzmarkt gehal⸗
ten wird , ſind bemerkenswerth : das ehe⸗

malige Franziskaner Kloſter , nunmehr die

zweite Stadtpfarrkirche zum heil . Martin ,
das ſtaͤdtiſche Rathhaus , ein altes aber an⸗

ſehnliches Gebaͤude . Ueber dem Portal iſt
die Jahrzahl 1558 eingehauen , welches auf
das Jahr ſeiner Erbauung ſchließen laͤßt.

Das alte Univerſitaͤts Gebaͤude ; denn

jetzt iſt die Univerſitat in das ehemalige
Seminariums Gebaͤude verſetzt .

Die Stadt , deren ſaͤmmtliche zum Theil

ſehr breite Gaſſen , von hellen , aus der

Dreiſam geleiteten Baͤchen durchſtroͤmt wird ,
die ſehr viel zur Reinlichkeit als zur Sicher⸗

heit beitragen , hat einige artige Brunnen ,
wurunter jener auf dem Fiſchmarkte , dem

Miitelpunkte der 4 Hauptſtraſſen , der vor⸗

zuͤglichſte iſt .
Bis auf das Jahr 1807 hatte der Stif⸗

ter Freiburgs noch kein Denkmal in ſeiner
Stadt . Aus der Quelle beurbarter Buͤr⸗

gerguͤter floß hier ſein Monument , dem

ſtiftenden und erhaltenden Regentenhauſe
geweiht . Auf der Mittelſaͤule , welche von

allen 4 Seiten ihre reine Quelle ergießt , ſteht
die Statue Bertholds III . in einer Hoͤhe
von 7 Schuhen , und in der Ruͤſtung ſeines

Jahrhunderts . Sie iſt , um den gangbar⸗
ſten Straßen der Stadt von der Vorder⸗

ſeite mehr ſichtbar zu werden , gegen Oſten
gerichtet , wendet aber Haupt und Blick gegen
die Stammburg Zaͤhringen , und gegen die

Reſidenzſtadt unſers Fuͤrſtenhauſes .

Zu den ſchoͤnſten Gebaͤuden der Stadt ,

gehören auch das ehemals B . v. Sikin⸗

giſche Haus und die Kommanderi , beide

in der Salzgaſſe , und die praͤchtige, ſehr

geraͤumige Kaſerne am Chriſtophsthor , viel “

leicht die ſchoͤnſte im Großherzogthum Ba⸗



den . Der Wechſel der Begebenheit hat
auch die Erbauung eines biſchoͤflichen Se⸗
minariums an der Stelle des ehemaligen
Kapuzinerkloſters veranlaßt .

Freiburg iſt der Sitz eines großherzogli⸗
ehen Kreisdirektoriums , dreier großherzog⸗
lichen Aemter , einer hohen Schule , ꝛe.
Die hohe Schule wurde von Albrecht VI .

Erzherzog von Oeſtreich , mit Einſtimmung
ſeiner Gattin Mathildis gegruͤndet . Unterm

24ſten Auguſt 1456 wurde die Stiftungs⸗
urkunde ausgefertigt .

Dieſe Pflanzſchule der Wiſſenſchaften
nahm von ihrem Gruͤnder den Namen Al⸗
bertina an . Albrecht uͤbertrug derſelben die

ihm und dem Hauſe Oeſterreich zuſtaͤndigen
Patronatsrechte uͤber mehrere reiche Pfar⸗
reien und Pfruͤnden im Elſaß , in der

Schweiz , im Breisgau , und vorzuͤglich in

ſchwaͤbiſch Oeſtreich .
Den 27ſten April 1460 wurden nach

einem feierlichen Gottesdienſte , im Geleite
aller Stellen des Landes und der Stadt ,
die neuen Profeſſoren in einem feierlichen
Zuge durch die Stadt geführt , und von
dem Pedel der Aufang der Vorleſungen an⸗

gekuͤndigt. Matthaͤus Hummel von Villin⸗

gen trat an dieſem Tage das Rektorat an ,
und eroͤffnete den Matrikel .

Unter den erſten Schuͤlern befand ſich der

beruͤhmte Domprediger von Straßburg ,
Gailer von Kaiſersberg , der nach wenig
Jahren ſchon Lehrer und Rektor wurde , und

Johannes a Lapide , der im Jahre 1463
hier promovirte , und einige Jahre darauf
in Sorbonne die erſte Buchdruckerei in ganz
Frankreich errichten half , und in der Folge
der Befoͤrderer der Univerſitaͤt Tuͤbingen
wurde .

Die liniverſttaͤt Freiburg brachte viele in
der literariſchen Welt beruͤhmte Maͤnner

hervor , und war fuͤr die Landesfuͤrſten die

Pflanzſchule ihrer Kanzler , Raͤthe, Kam⸗

mergerichts viſitatoren ꝛc.

Neben der Hochſchule beſteht in Fret⸗
bueg noch ein abgeſondertes Gymuaſtum ,
2 Knaben⸗ und 2 Maͤdchenſchulen . In
beiden letztern Inſtituten erhalten die Maͤd⸗
chen neben den , fuͤr das gemeine Leben

noͤthigen Kenntnißen , auch Unterricht in
verſchiedenen weiblichen Handarbeiten und
in der franzoͤſiſchen Sprache . Auch fuͤt
Zeichnen und Muſik iſt hinlaͤnglichgeſorgt .

Unter den vielen WohlthaͤtigkeitsAn⸗
ſtalten , verdienen die zwei Sautier ' ſchen
Stiftungen zur Ausbildung und Ausſtat⸗
tung duͤrftiger Juͤnglinge und Toͤchter ruͤhm⸗
lichſte Erwaͤhnung . Der geiſtvolle und

wohlthaͤtige Heinrich Sautter errichtete und
fundirte eine fortgeſetzte , hoͤhere Sonntags⸗
ſchule fuͤr herangewachſene Juͤnglinge und
Maͤdchen , die duͤrſtig , nach dem geendeten ,
gewoͤhnlichen Schulunterrichte aufgenom⸗
men , nach ſeinem eigenen Plane , durch
Lehrer und Lehrerinnen zum thaͤtigen Leben ,
zu guten Dienſtboten , nuͤtzlichen Hausvaͤ⸗
tein und Muͤttern fortgebildet , unterſtuͤbt ,
reichlich belohnt , und Jine Stiftlinge ge⸗
nannt werden . Ihre jaͤhrliche Belohnuͤn⸗
gen von 20 Gulden werden am Ende des

aten Lehrkurſus noch mit Ausſtattungs⸗
preiſen von 50 bis 300 Gulden vermehrt ,
welche Summe ſie nach ihrem 28ſten Lebens⸗

jahre , und nach gegebenem Ausweiſe uͤber

ihe gut ſittliches Betragen , baar aus dieſem
Stiftungsfonde erhalten .

Als Anſtalten zur Handhabung der Po⸗
lizei ſind hier das Polizei⸗Geticht ; die

Gefaͤngniſſe rein und geſund , das Zucht⸗
haus , vormals das Militaͤrſpital , die Be⸗

leuchtung der Stadt , welche im Jahre 1812
um Vieles vermehrt worden iſt .

In einer Entfernung von einer kleinen
halben Viertelſtunde iſt der ſogenannte Naͤ⸗

geleſee , welcher aber ſeinen Namen nicht
von einem Waſſer , ſondern von der ehemals
darauf gewachſenen großen Zahl Grasnel⸗
ken , welche bei Durchſtreichung des Win⸗
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des gleichſam Wogen bildeten , erhalten
haben ſoll .

Dieſer Bezirk war vor noch nicht langer
Zeit cine Haide und diente dem Militaͤr zum

Exerzierplatze . Durch die Induſtrie der ſtaͤd⸗

tiſchen Beurbarungs⸗Kommiſſion iſt er nun

groͤßtentheels fruchtbar gemacht , an Buͤrger
ſtuͤckweis verpachtet , und laͤngs der Straße ,
die da vorbei nach Ebnet fuͤhrt , mit doppel⸗
ten Reihen fruchtbarer Baͤume beſetzt .

Auf dieſem Plaße befindet ſich auch das

gut gelegene und geraͤumige Schießhaus ,
wo zur Sommerszeit beſtimmte Schießtage
gehalten werden . 5

Doch fuͤr diesmal genug , das naͤchſte
Jahr duͤrfte uͤber die Merkwuͤrdigkeiten
dieſer bedeutenden Stadt noch eine Nach⸗
leſe folgen . Lebet wohl , liebe Leſer , bit

zum kuͤnftigen Jahre !

Erzaͤhlungen und Anekdoten verſchiedenen Inhalts .

Fortgeſetzte Erzaͤhlung üͤber die Ver⸗

urtheilung der in der Wildenſpucher

Geſchichte verwickelten Perſonen .

Am ziten Dezember 1823 mußten die

eilf in dieſe Trauergeſchichte verwickelten

Beklagten vor dem verfaſſungsmaͤßigen
WMalefizgerichte erſcheinen . Alle waren

auf dieſen Tag gehoͤrig vorbereitet worden .

Unter bangen Gefuͤhlen erwarteten ſie je⸗

doch ihr Schickſal . Die Herren Seel⸗

ſorger hatten füͤr ihre ungluͤcklichen Pfarr⸗

angehoͤrigen empfehlende Bitten eingelegt .
Die Anklagsakte , abgefaßt von dem

oͤffentlichen Ankläger Herrn J . Heinrich
Mayer , entwickelte auf eine ſehr belehrende
Art die Urſachen und alle Umſtaͤnde dieſer

Graͤuelgeſchichte , und was neben dem

werthvollen Geh lte dieſer trefflichen Ar⸗

beit noch mehr die zahlreichen Zuhoͤrer an⸗

ziehen mußte , war die edle Humanitaͤt und

der menſchenfreundliche Geiſt , mit denen

der Redner ſein ernſtes Geſchaͤft zu mil⸗

dern wußte .

Die ſämmtlichen Beklogten fandenihren
Vertheitiger an Hrn . Kantonsfuͤrſprecher
H Kaſpar Klauſer . Auf eine dem Geiſte
und dem Herzen dieſes geſchickten Juriſten

gleiche ehrebringende Art erfuͤllte derſelbe
zu allgemeiner Zufriedenheit ſeine wichtige
Pflicht .

Der Zweck des Redner gieng vorzuͤglich
dahin , zu zeigen :

1) in welchem Seelenzuſtande ſich die

Beklagten , ſo wohl bei der Toͤdtung ſelbſt ,
als den fruͤhern Vorfaͤllen befunden , wie

dieſer entſtanden , und wie weit darin eine

Selbſtverſchuldung gelegen ;
2 ) in welchem Maaße derſelbe auf die

Willensfreyheit der ſämmtlichen Perſonen
ſeinen Eindruck habe aͤußern koͤnnen .

Nach Endigung dieſer Vertheidigungs⸗
rede forderte der praͤſidirende Hr. Buͤrger⸗
meiſter v. Rheinhard die ſaͤmmtlichen An⸗

geklagten auf , dem Tribunal vorzutra⸗

gen , was ſie noch demſelben mitzutheilen
wuͤnſchten . Urſula Kündig dankte fuͤr
die Menſchenfreundlichkeit , mit der ſie im

Gefaͤngniſſe behandelt worden ſey , ſo wie

fuͤe den genoſſenen Unterricht , und empfahl
ſich der Gnade des hohen Richters . Sie

ſprach mit Ruͤhrung und mit Beſcheiden⸗
heit in ziemlicher Ordnung , und widerrief
ihre Irithuͤmer unter herzlicher Reuebezeu⸗
gung ſo , daß ſie jedermaun verſtehen konnte .

Folgendes war woͤrtlich der Vortrag
dieſer Perſon ;
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„ Wenn ſie erlauben , hochgeachte Herren !
Ich fühle mich gedrungen , Ihnen herz⸗
lich zu danken fuͤr die unbezahlbaren Wohl⸗
thaten , die ich waͤhrend meiner Gefangen⸗
ſchaft genoſſen . Erſtens , daß ich das

Gluͤck erlangt , ſolche Verhoͤrrichter zu ha⸗
ben , die mich liebreich getragen . Zwey⸗
tens , der Unterricht , den ich von den

Herren Geiſtlichen erlangt , der mich zu
dem reinen Licht der Wahrheit gebracht hat .

Ich bereue meine That , und ewig werde

ich nie vergeſſen die Wohlthat , daß ich
aus der Hand der Margareths errettet

bin . Ich danke und empfehle mich aufs
neue zur Huld , und flehe um die Gnade ,

daß Sie meiner Ehre und meines jungen
Lebens ſchonen moͤchten ! “

Conrad Moſer konnte vor Schluch⸗

zen beinahe nichts hervorbringen , in weni⸗

gen Worten flehte er den hohen Richter
um Gnade an . Suſanna Peter , in⸗

dem ſie dies ebenfalls that , und ihre Reue

bezeugte , bot ſich an , einen Theil der

Strafe zu uͤbernehmen , der auf die Ur⸗

ſula Kündig fallen wuͤrde . Den alten

Peter konnte man wegen der Schwaͤche

ſeiner Stimme nicht verſtehen . torf
bat in kurzen Worten um Gnade . Jo⸗

hannes Moſer , indem er ſeine Reue

bezeugte , trug die beſondere Bitte vor ,

man moͤchte mit ihm einen Verſuch ma⸗

chen , und ihn wieder zu den Seinen heim⸗

laſſen , er verſichere die hohen Richter ,

daß er ſich zur Zufriedenheit auffuͤhren
werde . Barbara Baumann und

Magdalena Moſer erklaͤtten in weni⸗

gen Worten ihre Reue , und baten um

Schonung und Milde .

lin konnte nichts hervorbtingen ; auch war

ſie uͤber die ganze Vethandlung nur wenig

beym Bewußtſeyn geweſen . Am laͤngſten
ſprach Caſpar ; er haͤtte uͤbrigens beſſer

gethan , ſich kurzer zu ſaſſen , indem er

ſich ſehr ungeſchickt ausdruͤckte , und den

Die Magd Jaͤgg⸗

gleichen Gedanken , den Johannes Mo⸗

ſer geaͤußert , noch auffallender vortrug .
Kurz und beſtimmt bezeugte hingegen
Heinrich Ernſt die aufrichtigſte Reue ;
er bat den hohen Richter ſeine Jugend
milde zu bedenken , und daß er ein armer

verfuͤhrter Menſch ſey , dem nichts uͤbrig
bleibe , als ſich dem hohen Richter demu⸗

thigſt zu moͤglichſter Schonung zu em⸗

pfehlen .
Donnerstag den Aten Dezember ſprach

das Malefizgericht im Weſentlichen fol⸗
gendes Urtheil aus :

1) Sollen heute uͤber 8 Tage den rten

dieſes Monats Morgens um 10 Uhr alle

eilf bey dieſen Graͤuelſeenen implicirten
Perſonen von dem Criminalthurme aus

unter Glockengelaͤute vor das Rathhaus
gefuͤhrt und daſelbſt unter Aufſicht und

Leitung eines Repraͤſendanten der hohen
Regierung die Vorleſung dieſes Urtheils
knieend , jedoch die Urſula Kuͤndig ,
der Conrad Moſer , die Suſanna
Peter und der Heinrich Ernſt mit be⸗

merkbarer Auszeichnug anhoͤren .
2) Hierauf ſollen alle eilf Perſonen

unter gleicher Aufficht , in die Großmuͤn⸗
ſterkirche gefuͤhrt werden , um die von

einem der an dieſer Kirche ſtationirten ,
von Ihro Hochwuͤrden dem Herrn Antiſtes
Heß zu ernennenden Hrn . Geiſtlichen ,
zu haltende den Umſtänden anpaſſende
Rede anzuhoͤten.

3) Sind dann nach Beendigung dieſes
Aktes alle in das Zuchthaus zu trans⸗

portiren .

4) Iſt von beute an gerechnet :
1. Die Urſula Kündig 16 Jahre .
2 . und 3. Der Conrad Moſer und

der Johannes Peter Vater 8Jahre .
4 . und 3. Die Suſanna Peter und

der Schuſter Joh . Moſer 6Jahre .
6 . Der Heinrich Ernſt 4Jahre .
7. Der Schuſter Jakob Morf 3 Jahre .



ο

—T

2 . Ote Margaretha Jaͤgglin 2 Jahre .
9. und 10 . Die Barbara Baumann

geb . Peter und ihr Bruder Caſpar
Peter 1 Jahr .

11 . Die Magdalena Moſer geborne
Peter aber 6 Monate , im Zuchthauſe
zu verwahren , zu zweckmaͤßigen und

ihren Kraͤften und Umſtaͤnden ange⸗
meſſenen Arbeiten und Beſchaͤftigungen ,
die weiblichen Perſonen inner , die maͤnn⸗

lichen aber auch außer dem Hauſe anzu⸗
halten ; dabey ſind alle den belehrenden
Beſuchen des daſigen Hru . Pfarrers in

vorzuͤglichem Grade empfohlen .
5) Iſt jedoch der hohen Regierung

unſers Standes uͤberlaſſen, die Detentions⸗

zeit ſaͤmmtlicher Beurtheilter im Zucht⸗
hauſe , nach Verfluß der erſten Haͤlfte der⸗

ſelben , auf gute Zeugniſſe hin , in eine an⸗
dere zweckmaͤßige Verwahrung abzuaͤndern .

6 ) Sind alle beurtheilten ſechs Manns⸗

perſonen Zeitlebens des Activbuͤrgerrechts
entſetzt .

7) Nach Ablauf der Strafezeit ſollen alle

Beurtheilten der beſonders genauen Auf⸗
ſicht der Polizey und der betreffenden Orts⸗

behoͤrden anbefohlen ſeyn .
8) Soll das alte bis herige Wohnhaus

des Johannes Peter , Vaters , zu
Wildenſpuch , in welchem die Laäͤrm⸗

und Blutſcenen Statt gefunden , auf Ver⸗

anſtaltung und unter ſorgfaͤltiger Aufſicht
des Oberamts Andelfingen , ohne Anſtand
bis auf den Grund abgetragen , die Fun⸗
damente deſſelben verſchuͤttet und dem Bo⸗
den gleich gemacht , die Materialien aber

( mit Ausnahme des Holzes und der in

der Kammer , wo die beiden Toͤchtern ge⸗
toͤdtet worden , befindlich geweſenen hoͤlzer⸗
nen Geraͤthſchaften , welche verbrannt wer⸗

den ſollen ) zum Beſten des Armenfonds der

Kirchgemeinde Truͤllikon , den Meiſtbie⸗
thenden uͤberlaſſen, und auf dieſer Stelle nie⸗

mals mehr ein Wonhaus aufgefuͤhrt werden .

9) Sollen alle und jede durch dieſ⸗
ganze Unterſuchung und den Verhaft aller

Implicirten verurſachten Auslagen und

Koſten aus dem Vermoͤgen des Johan⸗
nes Peter , Vaters , jedoch auch mit

billiger Beruͤckſichtigung des Nachlaſſes
der beyden getoͤdteten Schweſtern Eli fa⸗
betha und Margaretha Peter , be⸗

zahlt und berichtigt werden .

10 ) Iſt die Beſtimmung der Verlaͤlt⸗
niſſe und des Unterhalts des von dem

Schuſter Jakob Morf , mit der Mar⸗

garetha Peter , im Ehebruch erzeugten
Maͤdchens , dem Chegericht unſers Stan⸗
des uͤberlaſſen , und ſind daher demſelben
die auf dieſen Gegenſtand lezuͤglichen Akten

mitzutheilen .
11 ) Iſt dieſes Strafurtheil dem kleinen

Rathe unſers Standes mit dem Anſuchen
um Vollziehung , ſeiner Hochwuͤrden dem

Herrn Antiſtes Heß , theils zu ſeinen ,
theils zu Handen des Kirchenrathes ; die⸗

ſen beyden hohen Behoͤrden , vorzuͤglich
auch in Bezug auf die ſo nothwendige Be⸗

aufſichtigung von Sektirern und ſektireri⸗
ſchen Zuſammenkuͤnften in unſerm Canton ;
den Herren Geiſtlichen an der Groͤßmuͤnſter⸗
kirche und am Zuchthauſe , unter Ver⸗

dankung ihrer ſo vielen und trefflichen
Bemuͤhungen , ſo wie ihrer ausfuͤhrlichen
und befriedigenden Berichte zur Eröffnung
an die Beurtheilten ; der Militaͤr⸗Com⸗

miſſion , wegen der des Aktivbuͤrgerrechts
entſetzten Militaͤrpflichtigen ; den Oberaͤm⸗
tern Andelfingen , Kyburg und Regensberg
zu ihrem Verhalt , wie auch wegen der

betreffenden Amtsangehoͤrigen und zur er⸗

forderlichen Mittheilung an die Pfarraͤmter
und Gemeindraͤthe zu uͤbermachen .

Zuͤrich, den aten Dezember 1823 .

Der zweite Buͤrgermeiſter , Praͤſt⸗
dent des Malefizgerichts , Reinhard .

Der Oberſchreiber Faͤſi .



Mit Dank und Rührung empfiengen
Urſula Kündigeund Conrad Moſer
die Nachricht von dieſem Urtheile , inſoweit
es ſie betraf ; ſo milde und ſchonend be⸗

handelt zu werden , hatten ſie nie erwartet ,

Den alten Peter verſetzte die Anzeige von

der Miederreiſſung ſeines Hauſes in großen
Jammer , ſo , daß er kaum getroͤſtet wer⸗

den konnte . Seit der Bekanntmachung
der Sentenz wurden die Gefangenen immer

beſucht .
Eine ungemeine Menſchenmaſſe hatte

ſich an dieſem Tage aus der Naͤhe und

Ferne her verſammelt , um dieſe Schwaͤr⸗
mer und Schwaͤrmerinnen zu ſehen . Die⸗

ſelben benahmen ſich ſo , daß man mit

ihnen zufrieden ſeyn konnte . Demuͤthig
und gebeugt giengen ſie durch die Straßen .
Oft wurde der Zug durch die Jaͤgglin
unterbrochen , die von ihren Gichtern uͤber⸗

fallen ward , oder durch den alten Peter ,
den wegen ſeiner Schwaͤche ſein Sohn und

der aͤltere Moſer fuͤhrten. Erfreulich
war es uͤbrigens zu bemerken , daß bey
der Menge , die dieſem Zuge zuſah , das

Mitleid die herrſchende Empfindung war .

Auch bey den zahlreichen Zuhoͤrern aus

verſchiedenen Staͤnden , die ſich acht Tage
vorher in dem Gerichtsſaale eingefunden
hatten , um Ohrenzeuge der Anklage und

der Vertheidigung zu ſeyn , hatte eine wuͤr⸗

dige Stimmung vorgeherrſcht ; und man

darf wohl die Hoffnung ausſprechen , daß das

Gehoͤrte auf manchen einen guten Eindruck

werde gemacht haben ! Selbſt als jener
vermeinten Viſionen der Margaretha ,

und der gehofften Himmelfahrt ,ſo wie

aͤhnlicher Dinge gedacht wurde , aͤußerte
ſich wohl ein allgemeines Erſtaunen , aber

auch nicht die geringſte Spur von Spott
und Gelaͤchter. Juͤngere und aͤltere Zeu⸗

gen dieſer Verhandlung befanden ſich in
einer , dem hohen Ernſt dieſer Stunden

entſprechenden Stimmung , die in Ruͤh⸗

rung uͤbergieng, als man die Ungluͤcklichen
das Bekenntniß ihrer Verirrungen und

ihre Bitte um Gnade vortragen hoͤrte.
Die Kirche war mit einer dicht in ein⸗

ander gedraͤngten Menſchenmaſſe angefuͤllt.
Als das erſte Geraͤuſch vorüber war ,

konnte der Vortrag bey dem tiefen Still⸗

ſchweigen , das nun zu herrſchen begann ,

ohne die geringſte Unterbrechung gehalten
werden . Zweckmaͤßige polizeyliche Maß⸗

regeln hatten uͤbtigens , ſo viel dies bey

dieſer Menge neugieriger Zeugen moͤglich
war , fuͤr Ordunng geſorgt . Nach voll⸗

endetem Aktus beſuchte Herr Diacon und

Leutprieſter Meyer nebſt Hrn . Zuchthaus⸗
prediger Schoch dir Beurtheilten in

ihrem neuen Aufenthalte . Alle waren tief

erſchuͤttert durch das , was ſie erfahren und

gehoͤrt, doch zeigte ſich bey Allen vorherr⸗

ſchend die Dankbarkeit fuͤr die Milde , mit

der man ſie behandelt habe , und alle ver⸗

ſprachen , die laͤngere oder kuͤrzereZeit ihrer

Gefangenſchaft ſo anzuwenden , daß ſie

einſt mit dem Zeugniſſe der Zufriedenheit ,
und mit dem frohen Bewußtſeyn , durch

treuen Unterricht und eigenes Mitwirken

zaͤnzlich von ihren Irrthuͤmern geheilt zu

ſeyn , aus dieſem Hauſe treten koͤnnten .

Heilkraͤfte des ſchwarzen Holders .
Allen iſt ohne Zweifel der ſchwarze Hol⸗

der , Holler , oder Hollunder , auch

Flieder genannt , ( Scambucus nigra Ein . )
bekannt , der allenthalben an Hecken , Gebaͤu⸗

den , alten Mauern und andern ungebauten
Orten , als ein ſtarker Strauch wild waͤchſt ;

aber Wenige wiſſen vielleicht , daß faſt alle

ſeine Theile , jeder in ſeiner Art , vortreffliche
Heilkraͤfte beſitzen , und daß ſich ſeine Wirk⸗

ſamkeit ſogar bis auf den Schatten erſtreckt ;
indem man Beiſpiele hat , daß Kranke , die

im Schatten eines Hollunderbaumes ſchliefen ,
von ihren Krankheiten genaſen .

In dem ſchweizeriſchen Hausbuche wird er⸗

5
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zaͤhlt, daß ein Mann , der alle Fruͤhjahre
Hollunderſalat aß , dadurch ſein Leben auf hun⸗
dert Jahre gebracht habe . Dieſer Salat wird
aus den jungen Augen oder Sproßen , die ſehr
bald im Fruͤhjahr hervorkommen , gemacht ;
indem man ſie mit heißem Waſſer abbruͤhet ,
dann das Waſſer davon abgieſſet und etwas
Oel , Eſſig und Salz hinzuthut . Man muß
aber beim Gebrauch dieſes Holderſalats ſehr
vorſichtig ſeyn , weil die jungen Holberſproßen
eine ſehr ſtark purgirende Eigenſchaft haben ,
und folglich Perſouen von ſchwacher Natur
mehr ſchaͤdlich als heilſam ſeyn koͤnnten .

Unter allen Blumen ſind ſicher die Hol⸗
derblumen , welche gewoͤhnlich um Johan⸗
nis zum Votſchein kommen , dle heilſamſten .
Es iſt beinahe faſt keine Krankheit , gegen die
man ſie nicht ſchon mit gutem Erfolge gebraucht
haͤtte. Der gewoͤhnliche Gebrauch iſt bei ver⸗
derbtem Magen , bei Erkaͤltungen und ande⸗
ren gewoͤhnlichen Anfaͤllen. Dle Zubereitung
dieſer Blumen iſt folgende : Man legt die von
den Holderſtraͤuchen geſammelten friſchen Blu⸗
men ganz duͤnne neben einander in ein Sieb ,
ſetzt ſie an einen Ort , wo die kuft durchzieht ,
aber keine Sonne hinſcheinen kann : denn im
Sonnenſcheine werden die Blumen dald ſo
duͤrre , daß man ſie zu Staub zerreiben kann ,
was nicht ſeyn darf . Sobald die Blumen
getrocknet ſind , thut man ſie in eine Schach⸗
tel und hebt ſie an einem trocknen Ort zum
Gebrauch auf . Geſchieht es nun , daß der
Magen nicht verdauen will , und man keinen
Appetit zun Eſſen hat , oder daß man ſich
erkaͤltet und der Schweiß zuruͤckgetreten iſt ,
oder uͤberhaupt , daß einem nicht recht wohl
iſt , ſo macht man eine ſtarke Bewegung , wie
die Kraͤfte es erlauben , und ſetzt ein Mittag⸗
oder Abendeſſen aus ; hat dieß nicht geholfen ,
ſo nimmt man ein paar Holderblumen , gießt
eine halbe Maas kochendes Waſſer darauf ,
laͤßt es eine Viertelſtunde zugedeckt ſtehen ,
und trinkt nach und nach eine Taſſe ( Schale )
nach der andern mit oder ohne Zucker . Auf
den Genuß von ein paar Taſſen dieſes Hol⸗
derthees fuͤhlt man den Magen ſchon erwaͤrmt ,
man bekommt einen leichten Schweiß , und

ehe 24 Stunden vergehen , iſt man wieder

friſch und geſund . Der beruͤhmte Jugender⸗
zieher Salzmann hatte das Gluͤck , daß
ihm waͤhrend einer 27jaͤhrigen Leitung ſeiner
Erziehungssauſtalt nicht ein einziger der vielen

Zoͤglinge ſtarb , und dieß verdankt er groͤßten⸗

theils dem Gebrauche des Holderthees .
Auch die im September reifen , ſchwarzen

Beeren des Holders beſitzen Heilkraͤfte . Der
aus den Holderbeeren ausgepreßte , und durch
Durchſeihen durch eine Leinwand von den Häu⸗
ten und Keinen gereinigte Saft kann zu einer
feſten Sulze oder Muß eingekocht werden ,
das dann in Bruſtbeſchwerden und andern
Krankheiten ein gutes aufloͤſendes und die Aus⸗
düͤnſtung befoͤrders Mittel iſt . Nach Iſelins
Ephemeriden ſind dieſe Beeren auch ein
vortreflliches Heilmittel wider die Waſſerſucht .
Man nimmt zu dieſem Ende ein Quart guten
alten Wein , und laͤßt darin vier Loth getrock⸗
nete und zerſtoßene Hollunderbeeren auf einem
warmen Ofen oder an der Sonne etwa zwei
bis drei Tage ſtehen . Nachher ſeihet man
den Wein durch ein leinenes Tuch von den
Beeren ab . Von dieſem Hollunderweine trinkt
nun der Kranke jeden Morgen und Abend ein
Trinkglas voll , und dieſer Abgang in dem Ge⸗

faͤße , worin ſich die Hollunderbeeren befinden ,
wird jedesmal von einem zweiten Quart Wein
ergaͤnzt. Auf dieſe Art trinkt der Kranke beide
Qnuart Hollunderwein aus , und das Uebel ,
wenn man dieſes Mittel zeitlich ergreift , iſt
gewoͤhnlich gehoben . Des Morgens bleib der
Kranke , nachdem er ſein Glas Wein getrun⸗
ken hat , eine Stunde im Bette , und haͤlt ſich
waͤhrend der Weinkur maͤßig im Eſſen und

Trinken .
Noch iſt⸗ 1 erinnern , daß es zweierlei Ar⸗

ten von Holder giebt , die an den Stielen der
Beeren leicht zu unterſcheiden ſind . Hollun⸗
derbaͤume die ihre Beeren auf rothen Stielen

tragen , ſind die beſten , und ihre Beeren die

ſchmackhafteſten und kraͤftigſten . Die Beeren

auf grünen Stielen hingegen ſind waͤſſericht ,
und werden auch Waſſerholder genannt .

Mittel gegen den Wespenſtich .
Man halte auf den Stich die Oeffnung eines

Schluͤſſes a bis 4 Minnten lang , und Schmerz
und Geſchwulſt werden verſchwinden .

Nuͤtzliche Lehren .
Ein Narr fragt viel , wotauf kein

Weiſer antwortet . Das⸗muß zweimal
wahr ſeyn . Fuͤrs Erſte kann gar wohl der

einfaͤltigſte Menſch eine Frage thun , worauf
auch der Weiſeſte keinen Beſcheid zu geben weiß .



Denn Fragen iſt leichter , als Antworten , wie

3 — leichter iſt , als Geben . Fuͤrs andere
kdunte der Weiſe manchmal wohl eine Antwort

geben ; aber er will nicht , weil die Frage ein⸗

faͤltig iſt oder wortwitzig , oder weil ſie zur
Unzeit kommt . Gar oft erkennt man ohne
Muͤhe den einfaͤltigen Menſchen am Fragen
und den verſtaͤndigen am Schweigen . „ Keine
Antwort iſt auch eine Antwort . “

Von einem gelehrten Manne derlangte einſt
jemand zu wiſſen , was wohl Gott , vor Er⸗

ſchaffung der Welt , die lange — lange Ewig⸗
keit hindurch gethan habe ? dem erwiederte der

gelehrte Mann : „ in einem Birkenwald ſey
der liebe Gott geſeſſen , und habe fuͤr Leute
die unnuͤtze Fragen thun , Ruthen geſchnitten . “

„ Rom iſt nicht an einem Tage er⸗
baut worden . “ “ Damit entſchuldigen ſich
viele nachlaͤßige und traͤge Menſchen , welche
ihr Geſchaft nicht treiben und vollenden moͤgen ,
und ſchon muͤde ſind , ehe ſie recht anfangen .
Mit dem Rom iſt es aber eigentlich ſo zuge⸗
gangen . Es haben viele fleißige Haͤnde vom

fruͤhen Morgen bis zum ſpaͤten Abend gear⸗
beitet , und nicht abgelaſſen , bis es fertig war
und der Hahn auf dem Kirchthurm ſtand .
So iſt Rom entſtanden . Was du zu thun
haſt , machs auch ſo !

Einmal iſt Keinmal . Dies iſt das er⸗

logenſte und ſchlimmſte unter allen Spruͤch⸗
woͤrtern , und wer es gemacht hat , der war
ein ſchlechter Rechnungsmeiſter oder ein bos⸗

hafter . Einmal iſt wenigſtens ESinmal ,
und daran laͤßt ſich nichts abmarkten . Wer

Einmal geſtohlen hat , der kann ſein Leben⸗

lang nimmer mit Wahrheit und mit frohem

Herzen ſagen : Gottlob ! ich habe mich nie am

fremden Gut vergriffen , und wenn der Dieb

erhaſcht und gehenkt wird , alsdann iſt Ein⸗
mal nicht Keinmal . Aber das iſt noch
nicht Alles , ſondern man kann meiſtens mit

Wahrheit ſagen : Einmal iſt Zehenmal
und Hundert⸗ und Tauſendmal . Denn
wer das Boſe einmal angefangen hat , der

ſetzt es gewoͤhnlich auch fort . Wer A geſagt

hat , der ſagt auch gern B , und alsdann tritt

zuletzt ein anderes Spruͤchwort ein , daß der

Krug ſo lange zum Brunnen gehe ,
bis er bricht⸗

An td et en .

Scherzhafte Leichenrede .

Auf einem Bauerhofe verſchied vor nicht

gar langer Zeit ein wohlhaͤbiger Landmann
der Mark Ancona , ſeines Namens Johannes⸗
Als nun vor dem Leichenbegaͤngniß , faͤmmtli⸗
che Vettern und Baſen gebuͤhrlich Leid trugen
und gern eine Leichenrede haͤtten halten laſſen ,
waͤre nur in der Naͤhe ein Mduchskloſter ge⸗
weſen , da kamen zufaͤllig zwei Menoritenbrn⸗
der des Weges gezogen , die ſogleich von denen ,
welche das Begaͤngniß beſorgten , ernſtlich gebe⸗
ten wüurden , dem Verſtorbenen durch eine Lei⸗
chenrede die letzte Ehre zu erweiſen . Die Moͤn⸗

che , die des Ortes , wie des Verſtorbenen ganz
unkundig waren , begannen mit einander zu
blinzeln , gingen darauf an die Seite , wo dann
der Eine zum Andern ſprach : willſt du pre⸗
digen , oder ſoll ich ? Der Andere erwiederte :
rede du . Der Erſte ſagte darauf : wenn ich

predigen ſoll , ſo mußt du mir verſprechen ,
nicht zu lachen .

Als der beredſame Moͤnch den Namen des

Todten erfragt und alles Uebrige vorbereitet
855 verfügte er ſich in das Leichengemach ,

eſtieg eine etwas erhabene Stelle und hub an .

„ Cu , qui . Quæ bedentet den Hannes ;
qui , — — —. O Herrn und Frauen , ich
höre , daß dieſer Hannes ein ehrlicher Suͤnder

geweſen und nach Kräften allem Ungemach
ausgewichen iſt . Er hat gut gelebt , auf
Weiſe der Welt . Andern zu dienen , hat
ihm viel Vortheil gebracht . Er war unwillig ,
ſich ſelbſt beſchaͤdigen zu laſſen . Guͤtig ver⸗

zieh er Jeglichem , der ihm Gutes erwieſen ,
und er haßte nur den , der ihm Leides gethan .
Mit Luſt und Ergoͤtzen beging er die gebote⸗
nen Feſttage und an Werktagen , ſo viel ich

gehoͤret, nahm er ſich nicht die Zeit zu ſuͤndli⸗
chen Handlungen . Wenn die Nachbaren ſei⸗
ner bedurften , half er , wenn ' s nicht zu ſei⸗
nem Schaden war . Die Faſten beobachtete er

ſtrenge , ſodald er ſchlecht zu eſſen hatte . Un⸗

koſten zu meiden , lebte er in Keuſchheit .
Auch betete er ſteißig , ſagte viel Paternoſter ,
wenn er zu Bette ging , und Avemaria we⸗

nigſtens einmal , wenn die Betglocke laͤutete .

An den Tagen , welche außer der Woche lie⸗

gen , gab er reichliches Almoſen . Zum Schluſſe

zu kommen , ſeine Sitten und Werke waren
der Art , daß alle Kinder dieſer Welt ſie loben

muͤſſen. und wenn Jem and mich fragte



glaubſt du , daß er im Himmel ſey ? ich glaube
es nicht . Im Fegfeuer ? wolle Gott . In

der Hoͤlle? verhuͤte es Gott . Und deßhalb

troͤſtet euch und ſtellt die Klagen bey Seite
und hoffet nach Chriſtenpflicht , daß ihm alles

Gute angedeihen werde . Indem wir Gott

bitten , uns , die wir leben , die Gnade zu verlei⸗

hen , lange Jahre bey den Lebenden zu Lerwei⸗

len , und die Todten behalte der Leidige , vor
dem uns bewahre , quĩ vivit et regnat in scecu -
la scuyorum . Sagt den Glauben her u. ſ. w. “

Unter jenem grobſinnigen und leidſühtigen
Volke ging das Gerede , als habe jener eine

treffliche Predigt gehalten und verſichert , daß
der Verſtordene durch das Verdienſt ſeiner

guten Werke im Paradies eingegangen ſey .
Die Pfaffen aber trugen ein Mittagseſſen da⸗
von und Geld im Sack und lachten ihres
Weges entlang die Seele ſatt .

Doch war vielleicht mehr Grund und Wahr⸗

haftigkeit in der Rede dieſes Moͤnchleins , als
in denen berühmter Prediger , welche mit ihren
Reden die reichen Wucherer in den Himmel
bringen und dennoch wiſſen , daß ſie in ihren

eignen Schlund hineinluͤgen . Aber es iſt gleich ,
moͤge ein Reicher alle Suͤnden und Bosheiten
begangen haben , die jemals erſonnen worden ,
ſo werden ſie dennoch über ihn aus keinem andern
Tone reden , als uͤber den heiligen Franciscus .

Reliquien .
Nicht alle Reliquien ſind aͤcht , wie neuer⸗

lich die Florentiner erfahren haben , als ſich
ergab , daß der Arm der heil . Reparata , den

ſie aus Apulien mit großer Feyerlichkeit ein⸗

geholt hatten und an dem Feſte der Heiligen
einige Jahre lang zur Erbauung der Frommen
vorzuzeigen pflegten , von Holz verfertigt ſey .

Nun geſchah es dem Predigermonch Taddeo
Dini , einem aufgeweckten Kopfe , als er eines
St . Katharinentäges zu Bologna im Kloſter
dieſes Namens zu predigen hatte , daß man
ihm , noch ehe er die Kanzel verließ , in Be⸗

gleitung vieler brennenden Kerzen ein kryſtal⸗
lenes Gefaͤß uͤberbrachte , mit dem Auftrag
daraus den Arm der heil . Katharina dem Volke

vorzuzeigen . Bruder Taddeo , dem es nicht
an Gedachtniß fehlte , rief verwundert aus :
wie ? den Arm der heil . Katharina ? Ich bin
auf dem Berge Sinai geweſen und habe ihren
glorwuͤrd gen Leib allda mit allen deiden Armen

geſehn und mit allen uͤbrigen Gliedern dazu .
Die Begleiter der Reliquie ſagten darauf : es

erre —

mig ſeyn ; wir halten aber dieſen fuͤr ihren
wahren Arm . Bruder Taddes weigerte ſich
aber , ihn vorzuzeigen . Als die Aebtiſün von
dieſem Streite hoͤrte , ließ ſie ihn flehentlich
bitten , doch nachzugeben , well das Kloſter ,
wenn er die Reliquie nicht vorzeigen wuͤrde ,
den Zuſpruch der Andaͤchtigen einbuͤßen duͤrfte .
Bruder Taddeo dffuete alſo das Kaͤſtchen ,
nahm den Arm in die Hand und ſprach fol⸗
gende Worte : „ Herrn und Frauen , dieſen
Arm , den ihr da ſeht , halten die Nonnen
dieſes Kkoſters fuͤr den Arm der heil . Katha⸗
ring . Ich habe auf dem Berge Sinai den
Leib der heil . Katharing vollkommen heil und
namentlich mit ciler beiden Armen geſehn .
Wenn die Heilige aber drei Arme hatte , ſo iſt

die ſer der dritte . ! “ Darauf fing er an , die ganze
Verſammlung mit dem Arme zu ſeguen , wie
es Gebrauch iſt . Wer ihn nun verſtauden
hatte , der lachte ; allein viele frommen Leute ,
denen die Worte des Mduches entgangen waren ,
bekreuzten ſich voll Andacht . 5

Das Zeichen wer krank iſt .
Ein Sprichwort iſt : „ Nun der Patient muß

gewiß ein Ochs oder Pferd ſeyn . “ Dieß rufen
in einer Stadt im Schwarzwald die Nach⸗
barn eines Apothekers dieſem zu , wenn ſie
einen Bauern hurtig daher reiten und vor der
Apotheke abſteigen ſehen . Schiebt ſich aber
der Bauer zu Fuß mit ieinem langen Stecken

in der Hand in die Stadtapotheke herein , ſo
ſieht man es ihm an Leib und Seel an , daß
nur ſein Weib oder ſein Bube oder ſeine Toch⸗
ter kank iſt .

Der Wechſelproduzent .
Ein aufgeblaſener , dummdreiſter , dicker

Pfefferkraͤmer , der — um ſeines Profits ſiche⸗
rer zu ſeyn , die Oelmaaße ſeiner Bude durch⸗
locherte , und jenſeits des Sees ſonſtigen Un⸗

ſug veruͤbte , kam vor einiger Zeit zu einem
in der naͤmlichen Straße wohnenden , und
von ſeinem Verkehr lebenden , redlichen Fami⸗
lienvater und produzirte ein Paar Wech ſelchen
mit ſolchem Ungeſtüͤm , daß ſich Letzterer be⸗
wogen fand , denſelben derb durchzuſailen .
Iſt dieſem nicht Recht geſchehen ?

In einem gewiſſen Staͤdtchen , wo Mauchem
ſein naͤrriſcher Spaß unwillkuͤhrlich ins Publi⸗
tum gelangt iſt , wurde gar noch der Schwein⸗
mackt von der Kanzel verkündet .

7
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Erzählungen und Geſchichten fuͤr den Buͤrger und Landmann , zur

Vefoͤrderung guter Geſinnungen , zur Ausrottung des Laſters

und ſchaͤdlicher Vorurtheile .

Ein Pfarrer erſcheint nach ſeinem Tode

auf der Kanzel .

Nicht⸗ nur unter den gemeinen , ſondern
auch unter den vornehmſten Perſonen fin⸗
den wir immer noch in unſeen aufgeklaͤrten
Zeiten viele , die an Geſpenſter glauben und

ſich vor denſelben fürchten . Wie ſchaͤdlich
dieſer Glaube der Geſundheit iſt , davon

weiß gewiß jeder nachdenkende Menſch Bei⸗

ſpiele . Denn wie viele giebt es unter uns ,

die aus Furcht vor Geſpenſtern ihre Ge⸗

ſundheit , ja ior Leben eingebuͤßt haben ,
weil Furcht nach dem Zeugniſſe der Aerzte
den Umlzuf des Bluts gewaltſam hemmt .
Die Furcht vor Geſpenſtern aber hindert
uns auch oft in unfern Verrichtungen , denn

der Furchtſame geht ſelten allein , beſonders
des Rachts , aus , und er wird oft mitten

in denſelben geſtoͤrt, ſo daß er ſie entweder

halb oder gar nicht verrichtet . Die Urſache
davon liegt theils in der Erziehung , weil

man Kindern durch Erzaͤhlungen und Er⸗

dichtungen von Geſpeuftern Furcht einjagen

und ſie zum Gehorſam zwingen will , theils
im Umgange mit andern furchtſamen Per⸗

ſonen . Iſt die Furcht vor Geſpenſtern ein⸗

mal beym Menſchen eingewurzelt , dann

klebt ihm dieſelbe gemeiniglich durchs ganze

Leben an , und Beweiſe ans der Vernnnft
und Erfahrung ſind nicht im Stande , ihn
davon zu befreyen . Es iſt zu wuͤnſchen ,
daß jeder bey einem vorkommenden unerklaͤr⸗

baren Ereigniſſe daſſelbe entwebder allein oder

in Geſellſchaft Anderer genau unterſuchte ,

er wuͤrde dann finden , daß ſeine Furcht ver⸗

geblich war , daß er z. E , faules Holz fuͤr

Feuer , oft ferne Baͤume und Straͤucher

fuͤr Menſchen , Geiſter und Ungeheuer und

oft ſeinen eigenen Schatten fuͤr einen Geiſt
anſah . Folgende in einem geniſſen Staͤdt⸗

chen vor mehreren Jahren ſich zugetrazene

Geſchichte mag das Geſagte beſtaͤtigen . Ju

demſelben ſtarb Herr N. , ein daſiger Geiſt⸗
licher , ein Mann ves unbeſcholtenem Cha⸗

rakter , der die allgemeine Liebe ſeiner Pfarr⸗
kinder und die Hochachtung aller derer be⸗

ſaß , die ihn kannten . Derſelbe wurde , der



daſigen Einrichtung gemaͤß , in einem in
der Kirche befindlichen Gewölbe beyge⸗
ſetzt , und ſeine Schweſter , um ihren ver⸗

ſtorbenen Bruder noch zu ehren , ließ dem⸗

ſelben einen ſchoͤnen theuern Fingerring
anſtecken . In dieſem Staͤdtchen mußte der

Meßner fruͤh Morgens das ſogenannte Ge⸗
betlaͤuten verrichten . Dieſer , eigentlich ein

beherzter Mann , ſchließt , um dieſes Werk

zu verrichten , die Kirche auf , und das

Erſte , was ihm in die Augen faͤllt, iſt ,
weil er vor der Kirchhalle aus die Kanzel
im Geſicht hat , der mit Tode abgegangene
und geſtern begrabene Geiſtliche , welcher
in ſeinem Ornate auf der Kanzel ſtand .
Je langer er denſelben betrachtete , deſto
mehr wurde er von der Gewißheit dieſer
Erſcheinung uͤberzeugt, ſeine Herzhaftigkeit
verließ ihn , Entſetzen trat an deren Stelle ,
voller Furcht verließ er dir Kirche und be⸗

nachrichtigte dieſen Fall dem Dechant an

derſelben . Dieſer war ein vorurtheilfreyer
Mann , lachte anfaͤnglich den Meßner aus
und glaubte , er faſele . Da aber derſelbe
auf feiner Ausſage beſtand , da er be⸗

theuerte , alles dieſes geſehen zu haben ,
und der Dechant keine Gpaken von Trun⸗

kenheit an ihm bemerkte , ſo glaubte letz⸗
rerer , ſeine Einbildungskraft habe ihm ei⸗

nen Betrug geſpielt . Er redete alſo dem

Meßner zu , ſtellte ihm vor , es ſey laͤcher⸗
lich , ſo etwas zu glauben , denn es ſey
wider alle vernuͤnftige Erfahrung , ſeine
Einbildung habe ihn betrogen , der ver⸗

ſtorbene Geiſtliche waͤre ihm noch in fri⸗
ſchem Andenken , er habe ſich denſelben ge⸗
wiß vorgeſtellt , wie er ihn ſonſt auf der

Kanzel geſehen habe , und auf dieſe Art

ſey in ſeiner Seele ein Bild entſtanden ,
das er auf der Kanzel zu erblicken gelaubt

habe . Allein der Meßner hielt es nicht fuͤr
rathſam , ihm zu widerſprechen , bat ihn

daher , ſelbſt in die Kirche mitzukommen ,
um die Sache zu unterſuchen . Niemand

war bereitwilliger dieſes zu thun , als der

Herr Dechant , zumal da er glaubte , den

Meßner eines Beſſern zu belehren .
Beyde traten zugleich in die Kirche , der

verſtorbene Geiſtliche ſtand wirklich auf der

Kanzel , ſah ſtarr vor ſich hin , machte
keine Bewegung , und es ſchien , als wenn
er uͤber eine Sache tief nachdaͤchte. Beyde ,
ſowohl der Dechant , als der Meßner ,
ſpielten eine beſondere Rolle . Letzterer
verlor einigermaßen die Furcht , und dieſe
ging in ein Wohlbehagen uͤber , weil er
nunmehr uͤber ſeinen Gegner in Anſehung
der Geſpenſter den Sieg davon getragen
hatte . Erſterer hingegen , bey ſeiner voͤlli⸗

gen Ueberzeugung , daß es keine Geſpen⸗
ſter geben koͤnne , bey ſeinem Muthe , den
er vorher bewies und bey allen Gruͤnden

ſtandhaft zu bleiben , ſieng an zu zittern ,
ſeine Standhaftigkeit verließ ihn , Furcht
kam an deren Stelle , und er war unfaͤhig
etwas zu unternehmen . In der Augſt rich⸗
tete er einige Fragen an ſeinen Herrn Kol⸗

legen , allein ſie blieben unbeantwortet .

Nach und nach verminderte ſich die Furcht ,
beyde ſahen ein , man muͤße die Sache genau
unterſuchen . Nun entſtand ein Streit unter

ihnen , wer vorangehen ſolle , ein Kennzeichen ,
daß ſie noch nicht von aller Furcht frey waren .

Gemeinſchaftlich naͤherte man ſich derͤKanzel,
und uͤberzeugte ſich noch mehr vom Daſeyn
des verſtorbenen Prieſters . Man rufte ihn
bey ſeinem Namen , und fragte ihn , was

ihn bewege , hier zu erſcheinen , alles blieb
unbeantwortet . Da nunmehr beyde mehr
Beſinnungskraft erhalten hatten , ſo ſtieg
man die Kanzel hinauf , der Dechant vor⸗

an , der Meßner folgte ihm . Der oben⸗

ſtehende , mit Tode abgegangene Geiſtliche
gab immer noch keine Bewegung von ſich
und blieb ſtumm bey den an ihn gerichteten
Fragen . Der Geiſiliche endlich zupfte
den obenſtehenden am Prieſterrocke , letz⸗
terer verlor dadurch das Gleichgewicht und

fit
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ſtuͤrzte dem neben ihm ſtehenden in die

Arme , und mit Entſetzen uͤberzeugte man

ſich , daß es wirklich der Leichnam des

verſtorbenen Geiſtlichen war . Beyden blieb

es anfaͤnglich ein Naͤthſel , wie derſelbe auf
die Kanzel gekommen ſey . Der Dechant

fiel nachher gleich auf den Gedanken , er

ſey lebendig begraben worden , ſey wieder

in ſeinem Scheintode erwacht , aufgeſtan⸗
den und habe in ſeiner Schwaͤche ohne

Beſinnung ſich auf die Kanzel begeben ,
und ſey daſelbſt wirklich geſtorben . Dem

Meßner wollte dieſes nicht recht behagen ,
er meinte , ein Scheintodter , wenn er wie⸗

der erwache , muͤßte ſehr ſchwach ſeyn , und

er koͤnne ohnmoͤglich im Stande ſeyn , eine

Gruft zu erbrechen und aus derſelben
herauszugehen . Man unterſuchte daher
alles genauer , fand , daß die Gruft mit

Gewalt erbrochen , daß der Thaͤter zu ei⸗

nem Fenſter hineingebrochen ſey . Noth⸗

wendig kam die Geſchichte beyden wunder⸗

bar vor , ſie konnten gar nicht begreifen ,
wer die That ſollte begangen haben , und

warum man den Todten auf die Kanzel
getragen habe . Ein Umſtand aber machte ,

daß man anſieng zu glauben , der Thaͤter
koͤnne entdeckt werden . Man fand naͤm⸗

lich neben dem Feuſter , durch welches der

Thaͤter geſtiegen war , einen metallenen

Commisknopf von der Kamaſche eines

Soldaten . Denſelben trug der Dechant

zum Hauptmann , erzaͤhlte ihm das Ge⸗

ſchehene , und meynte , vielleicht koͤnne da⸗

durch der Thaͤter entdeckt werden . Der

Hauptmann ließ augenblicklich ſeine Sol⸗
daten zuſammenfordern , unterſuchte die

Kamaſchen und fand bey einem ſonſt bra⸗

ven Untergebenen einen fehlenden Knopf .
Dieſer kam deß halb in Arreſt , und bekannte

beym erſten Verhoͤre folgende That .
Bey der Beerdigung des gedachten Geiſt⸗

lichen ſey er gegenwaͤctig geweſen , er habe

geſehen , daß derſelbe einen allem Anſcheine

nach theuren Ring an ſeinem Finger gehabt
habe . Bei Erblickung des Rings ſey ihm
der Gedanke in den Kof gekommen , den⸗

ſelben ſich zuzueignen , weil es dem Todten

einerley ſeyn koͤnne, ob er einen Ring an

dem Finger habe oder nicht . Er wuͤrde

gar nicht auf dieſe Gedanken gekommen
ſeyn , wenn er es fuͤr einen Diebſtahl ge⸗

halten haͤtte , im Gegentheile haͤtte er von

dem Werthe deſſelben ſeiner kranken Frau
etwas zu Gute thun und ſeinen ſteben
hungrigen Kindern Brod verſchaffen wol⸗

len . Der Gedanke zwar , daß er das auf⸗
gebrochene Gewoͤlbe nicht koͤnne wieder

in vorigen Stand ſetzen , habe ihn beun⸗

ruhigt , allein die Liebe zu den Seinigen
habe denſelben unterdruͤckt , und er habe
ſich damit getroͤſtet , daß das Kirchenver⸗

moͤgen reich ſey und ſo einen Verluſt leicht
tragen koͤnne . Er habe alſo die That un⸗

ternommen , ſey zum Kirchenfenſter hinein⸗

geſtiegen , und habe die Gruft mit Gewalt

eroͤffnet. Was er geſucht habe , habe er

nicht gefunden , den an dem Finger ſey kein

Ring mehr da geweſen . Da er nun nichts
anders habe vermuthen koͤnnen , als daß
die Schweſter ihn vor der Einſenkung wie⸗

der abziehen laſſen , und ihn die Eitelkeit

derſelben verdroſſen habe , ſo waͤre er aus

Verdruß auf den Einfall gekommen , ihr
einen Poſſen zu ſpielen und ihren verſtor⸗
benen Bruder auf die Kanzel zu tragen .
Dieſes Geſtaͤndniß war hinreichend , die

ganze Geſchichte aufzuklaͤren , und zu be⸗

weiſen , daß die Geſpenſter - Hiſtorien unter

die Fabeln gehoͤren . Schade , daß dieſelbe
die traurigen Folgen fuͤr den Dechant hatte ,
daß er in ein hitziges Fieber verſiel und dem

Tode ſehr nahe kam . Der Soldat erhielt
eine der That angemeſſene Beſtrafung ,
und ſah nunmehr ein , daß er unbeſonnen
gehandelt hatte .

——— ——ů —
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Die Kuh, als Sabſthexe .

Eine Kuh , welche ehemals die Häͤfen
mit Milch reichlich aufuͤllte , hoͤrte auf
Milch zu geben . Von Rechtswegen ſollten
die Menſchen bey einem ſolchen Falle zuerſt
auf natuͤrliche Urſache denken ; allein ſie
bieten ihrer Vernunft auf der Stelle ab ,
und verfallen auf widernatuͤrliche . Der

Kuh mußte die Milch von boͤſen Leuten ge⸗
nommen worden ſeyn . Man ſuchte unter

der Schwelle der Stallthuͤre nach , ohne
etwas von Herereyen anzutreffen . Der Ab⸗

decker von B . , das Orakel der Narren ,
wurde um Rath gefragt und endlich herbey⸗

gerufen . Er malte beim Eintritt in den

Stall an allen vier Waͤnden Kreuze , Dru⸗

denfuͤße und andere ſeltſame Figuren an .

Man mußte der Kuh etwas Milch ab⸗

zapfen , inzwiſchen Feuer auf dem Heerd
anmachen , und ſobald man die Milch in

eine eiſerne Pfanne gebracht hatte , mit
Dornſtecken erbaͤrmlich auf ſie losſchlagen .
Den folgenden Tag lief man alle Geſichter
der alten Weiber in L. begierig durch , ob

nicht von den Dornſchlaͤgen tiefe Scharten
auf einem zu ſehen waͤren . Allein man

ward nichts gewahr , und die Kuh gab un⸗

geachtet dieſer abendiheuerlichen Exekution

noch nicht Milch . Der Kuhhirte , dem

man von dem ganzen Vorgange in der

Stille Nachricht gab , dachte beſſer , als

alle die andern . Er gab auf die Kuh Acht ,
weun er ſie auf der Weide hatte , und ſah

endlich , daß die Kuh ſich ſelber die Milch
ausſog . Der Kuhhirte ſagte aus , er habe

dieſen blinden Leuten den Staar beynahe

nicht ſtechen koͤnnen . Sie ſeyen ſo hals⸗

ſtarrig auf ihrer blinden Einbildung geblie⸗
ben , daß er ſie erſt auf den Platz habe fuͤhren
und daſelbſt augenſcheinlich habe uͤberzeu⸗
gen muͤßen: die Milch werde der Kah nicht
von boͤſen Leuten , ſondern von ihr ſelbſt
genommen .

Der fromme Bauer .

Jener gottſelige Bauer ruͤhmte ſich fol⸗
gender drey Dinge : Er habe alle Tage
Himmel und Hoͤlle in ſeinem Hauſe ; er

wiſſe ſein Gelb ſo wohl auszulehnen , daß es

ihm reichliche Intereſſe braͤchte , und koͤnnte

machen , daß ihm die Witterung des Jah⸗
res ſo ausſiele , wie es ihm gefaͤllig waͤre .

Als man ihn um die Deutung befragte ;
ſo gab er zur Antwort : Ich habe einen

blinden Vater bey mir im Hauſe , an wel⸗

chem ich alle Tage Himmel und Hoͤlle ,
Segen oder Fluch verdienen kann . Ich habe

gewiſſes Geld von meinem Vermoͤgen an

nothleidende Arme gegeben , und ich weiß ,
daß mich Gott reichlich dafuͤr ſegnen wird .

Was die Witterung betrifft , ſo habe ich
meinen Willen dem Willen Gottes unter⸗

worfen . Er hat ſchon in die ſechstauſend
Jahre in der Welt Haus gehalten , und

alles aut gemacht ; was er nun thut , das

iſt auch bey mir wohl gethan . Willer regnen

laſſen , ſo will ichs auch . Will er die

Sonne ſcheinen laſſen , ſo will ichs auch .
Will er mir viel einaͤrndten laſſen , ſo danke

ich ihm ; will er mir wenig geben , ſo will

ich es auch , und erkenne , es ſey mir fuͤr

jetzt nichts mehr nuͤtzlich; ich haͤtte auch
das wenige nicht um ihn verdienet ; er

koͤnnte uͤbrigens bey alle dem doch wohl

daſſelbe ſegnen , und den Abgang kuͤnftig
nach ſeiner Gnade erſetzen . Solchergeſtalt ,
ſagte er , komme er mit Gott allezeit am

allerbeſten aus . Ich habe meine Sache

ihm heimgeſtellt , er machs mit mir , wie

es ihm gefaͤllt .

Die Drute ( Schraͤtle ) .

Es bezog eine ehemalige Kindsmagd
bey einer Frau , die ſich durch ausuͤbendes

Chriſtenthum , Naͤchſtenliebe , Ertheilung
guten Rathes und veichliches Almoſen eben

ſo ſehr , als durch Lebensart und Erziehung
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ihrer Kinder — den Fruͤchten einer 24jaͤhri⸗

gen gluͤcklichen Ehe — empfahl , ein Zim⸗
mer , wohin ſie ihre Habſchaften brachte .

Dieſe Magd war von Natur aus habſuͤchtig
und aͤußerſt karg , dabey ungemein argwoͤh⸗
niſch und furchtſam , es moͤchte ihr erwor⸗

benes Kapital , das in 1800 fl . beſtand ,
verloren gehen , und ſie im hohen Alter dar⸗

ben muͤßen , obſchon fuͤr beydes vorlaͤngſt
geſorgt war . Ihr Geiz gieng ſo weit , daß
ſie ſich nicht einmal ſatt zu eſſen getraute ,

ſondern blos von der Zimmerfrau , was ihr
ſelbe aus gutem Herzen zum Geſchenke gab ,
annahm . So haͤrmte ſich nun dieſes Ge⸗

ſchoͤpf ſelbſt ab , fand keine Freude , ſon⸗
dern nur Kummer und Sorgen , wo ſie ſich
hinwandte , und waͤlzte ſich manche Nacht

ſchlaflos in ihrem Bette von marternden

Sorgen gefoltert . Da ſeufzte ſie dann eines

Morgens ſo laut , daß die Frau zu ihr

eilte , um zu ſehen , ob ſie krank waͤre .

Aber das war eine ganz beſondere Art von

Krankheit ; die Magd vermochte kaum mit

ſchwacher Stimme zu erzaͤhlen, daß eben

eine Drude ſie heftig gequält und gedruͤckt
haͤtte. Die Frau konnte ſich uͤber dieſe
Albernheit kaum des Lachens enthalten ; ſie
ſuchte ihr richtige Begeiffe uͤber dieſen
Aberglauben beyzubringen , und erklaͤrte ihr

ganz faßlich , daß der Lauf des Gebluͤtes

dadurch , weil ſie ſich immer ſelbſt mit Sor⸗

gen abhaͤrmt uud meiſtens vor dem Schla⸗

fengehen harte Speiſen zu ſich nimmt , ge⸗

ſtoͤrt, und ihre Einbildüng erhitzt worden

waͤre , die ſich dann aus dieſem unbehag⸗
lichen Gefuͤhle ein Unding ſchuf , und ſo
die Drude entſtehen ließ , die nie Gottes

Schoͤpfung , ſondern blos in einem zerruͤt⸗
teten Gehirn ein Daſeyn haben kann .

Obwohl die Magd dieſen vernünftigen
Vorſtellungen Gehoͤr gegeben habe ? Das

kann ich euch zwar mit Gewißheit nicht

ſagen , aber das wollte ich euch allen

rathen und wuͤnſchen, daß ihr eure alber⸗

nen Begriffe von Druden , Hexen und

Zauberern , die Gott , Religion und Ver⸗

nunft entehrn , ablegen , oder doch wenig⸗
ſtens auf eure Kinder nicht fortpflanzen ſolltet .

Auflöfung

es zum Schilde als goldene Gans brauchen .

de r

1. Der den Menſchen aus dem Geſichte zu beurtheilen weiß .
3. Die Geſundheit .

Raͤthſel .
2. Ein neuer Wirth koͤnnte

4. Weil ſie ihnen die meiſte

Anſtrengung verurſachten . §. Weil ihnen das Taͤndeln und Schwatzen angeboren iſt . 6. Wer

unndthige Dinge ankauft . 7. Uns anzudenten , das nichts auf ihr beſtaͤndig ſey .

ehe er ſein Weib bekam .

nämlich , ſie werden keine mehr bekommen , die ſich ſo von ihnen quaͤlen laſſen .
12 . Ihre Maͤnner ; ſie wollen , daß man ihre Weiber immer ſchoͤn heiſſe .

und Neidige . 0. In der Nacht ,

ſtirbt .

8. Der Geizige
10 . Die gute hatten ; ſie fuͤrchten

1I . Wenn ſie

Alphabetiſches Verzeichniß der Meſſen und Jahrmaͤrkte .
Der Verleger dieſes Kalenders bittet die loblichen Ortsvorſtaͤnde , die Richtigkeit der, Jahr⸗

maͤrkte ſchriftlich einzuſenden , um ſolche kuͤnftiges Jahr ſo im Druck erſcheinen laſſen zu koͤnnen ,

damit keine Frrungen mehr ſtatt finden . Die unrichtig befundenen wuͤrden dann ganz weggelaſſen .
Ferner iſt zu bemerken , daß in dieſem Kalender aus Verſehen der Aller Heiligen Tag

ſtatt roth , ſchwarz grdruckt wurde , weßwegen man um guͤtige Nachſicht bittet .

Aach „ 1 Donerſt . v. Palmſ . , 2.
Mont . na. Urbani , zan Barth .

4. an Michaeli , 5. am Mont .

nach Andreas .
Aalen , Lichtmeß , à2 Philip .

Jac . 3 Jac . 4 Sonnt . nach
Michaeli , 3 Mart .

Altdorf , 1an Gregor . , 2 den

26 . 27 . u. 28 . Map , 3 auf

Joh . d. Täuf . 4 Mart . Biſ .
6

Altſtetten , den Ig . Auguſt .
Altenſtaig die Amtsſtadt , rſter

dienſt . Palmſon . 2 donnerſt
u. Pfingſt . 3 dienſt . nach M .
Geb . 4 dienſt . vot dem Ado .



„ Altkirch im Sundgan , auf Ja⸗
kobi und Laurentii .

Altheim , Lichtm . 2 Allerh .
Alpirſpach 1 dienſt . n. Mit aſt .

à donnerſt . nach dem r. May ,

faͤllt aber der Auffahrtstag
ein , ſo wird er dienſt . darauf
gehalten , den 3 dienſt . nach

dem 28 . Auguſt , 4 dienſt . bor

dem h. Chriſttag .
Anweiler , 1 dienſt . nach Mat⸗

thaͤi , 2 dienſt . dar Joh . , 3

dienſt . nach Barthol . àdienſt .

nach Mieolai , fallt aber Alico⸗

lai auf einen dienſt . ſo iſt der

Markt dienſt . zuvor⸗
Appenweper , 1 mont . nach Al⸗

lerheil . 2 mont . dor Palmſ .

Appenzell , 1 den 9. Map , 2

den 271. September .

Arau , 1 Philip . Jae . 2 nach
Gallus .

Arbon , 1 mittw . vor Palmt . ,
&auf Martini .

Arburg , den 30 . Januar

Aſperg , den 25 . Juni .
Auen a. d. Teck , 1 Phil . Jac . ,

2 Eliſab .
Auggen , auf Matthäi im Sep⸗

temb . , fällt Matth . auf ſamſt .
oder ſonnt . ſo wird er folgen⸗
den montag gehalten .

Baden in der Markgrafſchaft ,
den erſten dienſtag im Monat

Julp , und den erſten dienſtag

nach Martini .
Badonweiler , z6ſten Mörz , 4.

Mav , 1. Junp , 28 . Sept .

5. Noveinber .

Bahlingen , 1 dienſt . dor Faſtn .

2. dienſt nach Oſtern , z dienſt .

nach Pfingſt . 4 dienſt . nach

Matth . 5 dienſtag vor dem

Chriſit . , fallt aber der Chriſt⸗

tag auf den mittw . ſo wird

ſolcher 9 Tage vorher ehalt .
Boſel hält Meß den 28 . Okt u.

ieden Fegitag nach Frohnfaſt⸗

Becherbach im Badiſchen , 2

Krämer⸗ und Viehmärkte ,
der eeſte donnerſt . nach Fron⸗

leichnam , der zweite auf alt
Bartholom . oder 4 Sept .

Beilſtein , 1 Vieh⸗ und Krämer⸗

markt Oſterdienſt . 2 Krämer⸗
markt auf Andrä .

Benningheim , 1 montag nach

Rogate , à 1 Erhöhung , 3
Catharina .

Berg , auf Joh . Täufer .
Berneck auf dem Schwarzwald ,

1 donnerſt . vor Georgi , 2

dienſt . nach Ulrich , Vieh⸗ u.

Krämermärkte , z mont nach
Sim . u. Jud . Vieh⸗Flachs⸗
t . Krämerm . ; fällt erſterer in

der Charwvoche , iſt er zwey
Tage früher , nämlich dienſt .
bor dem Grünendonnerſtag ;

faͤllt Ulrich auf dienſt . u. Sim .

und Judä auf miontag , ſo
werden dieſe letzteren Märkte

8 Tage nachher gehalten .
1 Petr . P . 2 Sim .

ud .
Beutelſpach , 1 donnerſt . vor

Mar . Verkündig . 2 donnerſt .

nach Sim . Jud .
Bickersheim , dienſt .n. dem ap .

März , dienſt . nach dem 15 .

Aug . u. dienſt . n. dem 8. Sept .
Bixkenfeld , 1 donnenſtag vor

Lichtm . 2 dienſt . vor Oſtern ,

3 den 21. Jun . 4 Jacobi , 3 den

29 . Auguſt , 6 auf Lucas ,

7 auf Eliſabeth .
Biberach im Kinz . Thal , 1 mitt⸗

woch nach Pfingſten , 2 mitt⸗

woch nach Martini .

den 13 . Hobembrr .
Backnang , 1 Krämer⸗ u. Bieh⸗

markt dienſt . oor Mar . Ver⸗

kuͤndigung , 2 dienſt . nach alt
Panek . 3 dienſt . n. alt Egod . nach “ Erhbhung .

Bietigheim , 1 auf Laur . à auf

ivolai ; fallen dieſe Täge auf
einen ſamſt . ſont . oder mont .

ſo wind der Jahum . jederzeit
den nöchſten dienſt . gehalten .

Biſchofzell , 1 den 25 . Jebr . ,
2 den 24 . Junp , 3 den 28 .

July , 4 den 28 . Augaſt ,

Biſheffsbein; 1 Oſtern , Mi⸗
chaeli .

Babeuren , 1 den 26 . März ,
2 den 4. Dezemb .

Blochingen , 1 dienſt . n. Oſtern ,
2 donnerſtag nach Eliſabeth .

Blumberg , i den 1. May , 2

auf den Tag Jakobi , 3 den

donnerſtag vor der allgemei⸗
nen Kirchweihe .

Boͤblingen , Roß⸗Vieh⸗ und

Krämermarkt , 1 donnerſtag
vor Faſtnacht , 2 donnerſtag

nach Oſtern , 3 donnerſtag
vor Simon und Judä .

Bondorf , den 5§. Julp .
Bohlingen , den Dezemb .
Bottwar , 1 auf Matthias , à

auf Georgi , 3 den Tag vor

alt Galli .

Brackenheim , 1 Egydi , 2 Mar⸗

tini .

Bräunlingen , der t . am Mar⸗

tinstag , 2. au Magdalena ,
3. an Bartholomä , 4. an

Ratharina .
Braulingen , den 24 . Auguſt .

Bregenz , auf Gallus , Vieh⸗
und Krämermarkt .

Bremgarten , den 25 . Auguft .
Breiſach ( alt ) , 1 dienſtag nach

Laͤtare 2 den 3z. Aug . 3 Sim .

u. Jud . fällt einer dieſer à letz⸗
tern Tage auf ſonnt . ſo iſt der

Markt montags darnach .
Brettach , auf Itatthäus .

Brugg , i den 2. Febr . , 2 den

9. May , 3 den 29 . Sept . ,

4 den 12 . Dezemb .
Buchhorn , den 20 Rodemb .

Bühl in der Markgraſſchaf hält
alle Jahr vier Krämer⸗ und

Viahmärkte , den 1 auf Lau⸗

renti , den ꝛ auf Martini , den
3 auf Matthai , den 4 auf

Phil. u. Jak . falls aber einer

dieſer Tage auf einen Sonn⸗

oder Feyertag fallt , wird der

Markt allzeit dienſtag zuvor
ehalten .

Biſchoffsheim am bohen Steeg Bulach hält Vieh⸗Krämer⸗ u.

1 Oſtermontag , 2 donnerftag Flachsmarkt auf alt Michaeli ,

ſo er aber am ſamſt . , ſonnt .
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oder montag fällt , wird er
dienſt . darauf gehalten .

Burlodingen , 1 Vitus , 2 1 Er⸗

höhung .

Calch . , dienſt . nach Indocavit ,
dienſt . nach Rogate , dienſt .
bor Michaeli und Micolai ;

fallen aber Michaeli und Alie .

auf einen dienſtag , ſo wird der

erſte 8 Tage zuvor , der zweite
nächſten dienſt . darauf gehalt .

Cappel , auf Sim . u . Jud . wenn

aber Sim . u. Judä auf einen

freytag , ſamſtag oder montvg

fällt , 0 wird der Markt alle⸗

eit mittwochs vor Sim . und

Judä gehalten .
Candern ; dienſt . nach Lätare ,

und den 48 . Riso. fallen dieſe

Tage auf feeut . ſamſt . ſonnt .

ſo iſt er dienſtags hernach .
Carlsruhe , Meß : 1) den erſten

montag bis incl . ſamſtag im

Juni ; 2 ) den erſten mont . bis

incl . ſamſtag im November .

Chur , 1 den 1. Januar , 2 den

5. Sebruar .
Conſtanz , 1 mont . nach Oſtern ,

2 mont . nach Mar . Geburt ,

3 auf alt Conradi .

Dettingen, Heidenheim . Amt ,

dienſtag nach Galli .

Dettingen bei Glatten , 1 Licht⸗
meß , Kilian .

Dettingen unter Teck , 1dienſt .

nach Dſtern , 2dienſt . n. Nic .

Denkendorf , 1 donnerſtag vor

Palmtag , 2 Sim . und Jud .
Dertingen , dienſt . nach Philip .

und Jac . à dienſt . n. Martin .

Diemringen , 1 Petri u. Pauli ,
2 Mlatth . 3 Sim . und Jud .

4 Thom .
Diengen , 1 den 2. Febr . , 2 d.

8. April , 3 den 24 . Auguſt .

Diez , 1 mont . nach Antoni , a

mont . nach Judica , 3 mont .

nach Mar . Geb . 4 montag
nach Andreas .

Ditzingen , auf Rargaretha .
Donaudſchingen , 1 auf Georgi ,

a auf Joh . u. Paul , fallt aber !

Joh . u. Paul auf einen frept .
ſamſt . oder ſonit . ſo wird der
Markt am mont . darauf ge⸗
halt . z auf Michagel . 4 Mart .

Dornſtetten , 1 Oſterdienſeg , 2

Barthol . 3 dienſt . dor iart .

Ebingen, 1 den 28 . Februar ,
2 den 16 . Oetober .

Egelſau den 5. Februar .

Ehingen , den 7. Rodember .

Eichſtetten , 5 Mai , 13 Sept .

fällt . einer auf dienſt . , wird er
daran gelhalten ; füllt er nicht
darauf , ſo iſt er dienſt . horn .

Einſiedlen , den 31 . Auguſt .
Ellmendingen , 1 Oſterdienſtag ,

2 montag nach Allerheiligen .
Elgg , 1 auf Gregorius , à den

84 . April .
Elzach im Schwarzw . VBeh⸗ u.

Kramerm . : 1 den 24 . Febr . ,
2 den 23 . April , 3 den 24 .
Junp , 4. b. 6. Sept . , 5 den

29 . Okt . fällt einer auf einen

freitag , ſamſt . oder ſonnt . ſo

iſt der Rarkt mont . darauf .

Emmendingen hält Vieh⸗ und

Krämermarkt dienſt . nach Re⸗

miniſeere , dienſt . n. Exaudi ,

dienſt . nach Sim . u. Juden ;

fällt er aber aufAllerheil . fe

iſt er den nͤchſten Tag darauf ;
dienſtag nach Nieolai .

Endingen , 1 Matthias , 2Bur⸗
tholom . 3 Ottmarus .

Engen , 1 , 2 3 , an den Iſten
Donnerſiagen in der Haſten ,
4 donnft . dor Himmelf . Chri⸗

ſti , § mont . vor Mar . Geb . ,
6 mont . nach Martini .

Eaſingen , dienſtag nach Phil .
Jac . , dennerſt . nach Mart .

Ermatingen , den 18 . April .

Ettiswihl , 1 den 1. Februar ,
à den 17 . Auguſt .

Ettenheim im Breisgau , d. 8.

Junp , montag nach Barthol .
11 . Hobember .

Ettlingen hält Vieh und Krä⸗
marmackt d. m auf Matth . in

der Faſten , 2 auf Jac . 3 guf
Mart . , 4 dqufThom . ; fallen

nun die z erſten auf cinen frei⸗
tag , ſamſt . ü od . moꝛit .

ſo wird der Markt den dienſt .
darnach gehalten ; fällt aber

Thomas auf einen freitag ,
ſamſt . , ſonnt . oder montag ,
ſo wird der Mark den dienſt .

zuver gehalten , auch wird

jedesmal Tags zubor der

Viehmarkt gehalten .

Feldkir „ den 1 auf Jahanni ,
2 auf Michaeli , s auf Thom .

Fehringen , mont . vor Lichtm .
2 mont . nach Cantate , 3 Ul⸗

rici , 4 Michaeli , 5 Nicolal ,

Feldrenach , 1 donnerſtag dor

Georg . , 2 Barthol .

Frankfurt a. R . hält Meß , die
Wam Oſterdienſt . die à auf

Mar . Geb. ; fällt Mar . G.

auf ſonnt . , mont . , dienſt . od .

mittw . ſo fͤngt ſie mont . in

dieſer Woche an ; fällt es aber

auf donnerſt . freit . od. ſamſt .

ſo geht ſie mont . darnach an .

Frauenfeld , 1 den 31 . Octob .

2 den 9. Dezember .
Freudenſtadt , 1 an Lichtm . , a

den 1. Mao , 3 d. 24 . Jun .
Jan Michaeli ; Ful⸗ einer die⸗

ſer Feyertage auf den ſamſt .

ſo iſt er dienſtags hernach .

Freiburg im Breisgau , 1 donn .

freit , u. ſamſt . nach Ind oeo⸗
bit , 2 donn . freit . u. ſamſt .

nach Pfingſt . Z donn . freit .
u. famſt . dor Martini ; föllt
Mart , ſelbſt auf donnerſt . ſo

iſt der Markt nicht am näm⸗

lichen Te
8

ſondern donnerſt .

borher ; Vichmarkt wird je⸗
desmal am erſt . Jahrmarkts⸗
tag gehalten ; ferner wird

am donnerſt . der zten Woche

jeden Monats Viehm arkt ge⸗
halten , fällt er aber auf einen

gebotenen Feiertag od. in die

Charwoihe /ſo iſt er donnerſt .
daraué ; in ienen Monaten ,
in welche der Jahrmarkt ein⸗

fallt , iſt nur am erſten Jahr⸗
marktstag Viehmarkt .



Frieſenheim , Jahrmarkt in der
aton Woche vor der Faſtn . ,
und mittw . vor Galli .

Furtwangen im Schwarzwald ,
Viehmarkt : r . am 21. Juui ,
2. am 14 . Juli , fallen dieſo
DTage auf Freytag , Samſtag
oder Sonntag , ſo iſt der
Markt am Montag darnach .
3. Krämer⸗ und Hiehmartz
am 4. Dezember .

Gengenbach, 1 mittwoch vor
Laurenti , 2 nittw . vor Mart .

Gebratshofen , den 24 . April .
Gernſpach , 1 Oſtermontag , 2

Pfingſtm . Z auf Barthol .
Germersheini , den 18 . April ,

ſonnt . nach Barthol .
Geiſingen , 1 diennſt . nach Lä⸗

tare , à dienſt . vor Pfingſt . 3.
Lautanti , 4 dienſt . nach Aller⸗

ſeelen .
Geißlingen an der Staig , dien⸗

ſtag Invoc . dienſt . nach
Reminiſc . dienſt . nach Oeuli .

Giengen , 1. May , 29 . Junp ,
31 . October .

Graben , dienſt . nach Cathar .
dienſtag vor Mitfaſten .

Glarus , den 23 . Auguſt .
Gottlieben , den 1. Mia9.
Gravenhauſen , 1. Vieh⸗ und

Krämerm . an Georgi , 2.
am 6 Oktober .

Grieſſen im Kleggau , Jahr⸗ u.
Viehmärkte : amg . Mtärz ,
d. i. an Kunigunda⸗Tag ;
4 d. 10 . 2 neinlich an
Laurenti ; 3 den 29 . Okt . , d.
i. an Sim . u. Jada ; 4 den
28 . Dez. , d. i. am unſchuld .
Kindl . Tag ; fällt einer dat
Täge auf einen ſonntag , ſo
wird der Markt am darauf
folgenden mont . gehalten .

Gronibach , ſonnt . vor Pfingſt .
Groſſelfingen , 1 donnerſt . nach

Pfingſt . 2 mont . nach Mart .
Groß⸗Ingersbeim , 1 Maria

Verkündigung , 2 dienſt , nach
Mar . Geburt .

Groͤtzingen bei Durlach , dienſt .
nach Fab . Sebaſt . , dienſt . n.

Georgi , dienſt . vor Martini .

Sundels heim , 1 Georgi , 2
Inc . 3 ſonuk . nach Iichael .
3 den 18. November .

Gutenberg , 1 Urban , 2 don⸗
nerſtag vor Michgeli .

Güglingen , 1 dienſtags dorm
Palinka⸗ den 18 . Aug .

Hoslach im Kintzinger Thal ,
1 den 1. mont . i. b. Fafken ,
2 monk . nach Phil. u. Jaec .
3 mont . nach Petr. u. Paul .
4 montag nach Michaeli , 5
mont . nach Martini .

Hanſach im Kineinger Th . 1
dienſt . nach 3 Koͤnig,2 dienſt .
nach Sim . ü . Judä , z dienſt .
nach Micolai .

Haigerloch , 1 mont . n. Lichtm .
2 montag dor Himmelf . 3
Makth . 4 micol .

Haktetbach , dienſt . nach Matth .
Hapingen , 1 donnerſt . n. Lat .

2 donnerſt . nach Viti , 3 am
Jakobi , 4 donnerſt . n. EErh .
5 donnerſt, . nach Martini 6
donnerſt . in der ganzen Woche
vor Weihnachten .

Harmerſpach das Thal , 1 ſonnt .
vor Mar . Geb . 2 auf Galli .

Heriſau , 1 den 13 . Jebruar ,
2. den 3. April , 3 den 20 .
Septemb . , 4 den 16 . Nob .

Herrenalb ( Kloſter ) 1 dienſt .
nach Quafimed . à den 8. Okt .

Hechingen , 1 mont . vor Georg .
2 mont . vor Jac . 3 mont . n.
Mich . 4 mont . in der Qua⸗
tember⸗Woche vor Weihn .

Heitersheim im Breisgau , 1
mont . u. Barth . à den 6 Deßz.

Heidenheim , 1 Phil . Jacob . 2
Jacobi , 3 Matth . 4 Andr .

Heimbach , mont . nach Gallus .
Heiningen , Reß⸗ Vieh⸗ und

Krämermarkt , Plar . Verk .
Herbolzheim , 1 dienſt . n. Oſt .

2 dienſt . n. Pfingſt . 3. 28 Okt .
Herb , den 8. 15. , 22 . Hfarz .
Heubach , x mitkw . vor Pfingſt .

2 niont . vor oder an Mich .
Heidelberg , 1i den 20 . Julh .
Hilzingen , den 15 . Junp .

Hohenſtauffen , 1 Matthias , 2
dienſt . u. mittw . oor Matth⸗

Hohenhaslech , Phil , und Jae .
Hoppenheim , B . Kettfeu . And.
Horb , 1 den 23 . Februar , à

den 17 . Rärz , 3 den 11 Oet .

Hornberg , Vieh⸗ u. Krämerm .
1 donn . nach dem 12. März ,
2 an Peter und Paul ; fällt
aber dieſer Tag auf einen

ſamſt . od . ſonntag , ſo iſt der
Markt am Johanmnestag bor⸗
her . 3 montag nach Barthol .
fällt aber Barthol . auf den

ſonnt . ſo iſt der Markt acht
Tage hernach . 4 donnerſte n.
Mart . 5 am unſchuld . Kindl .
Tag , fällt er am ſamſt . oder
ſonnt . ſo iſt er mont . darauf .

Hördten bei Gernſpach , Vieh⸗
u. Krämerm . auf Oſterdienſt.
dienſt . vor Joh . Täuf . auf
Mich . ; fällt aber Mich , auf
einen ſonnt . , ſo wird er fol⸗
genden dienſt . gehalten .

Hüflngen , 1 Oſterdienſtag , a
Pfingſt . dienſt . 3 auf T Erh .
4 auf Galli , 5 dienſt . v. Nikol .

Hutwihl , 1 den 13 Rärz , 2

den 1. Dezemb .
Ichenheim , 1 mittw . nach Ju⸗
Upilate „ 2 mittw . vor A8
Immenſtaad , 1. am Oſter⸗

dienſtag , à. an Maguus .
Inneringen , ran Erflud . 2

auf Jakob . 3 an T Erh . , 4
an Maria⸗Opferung .

Naufbenuern , den 4. Nodemb .
Kaiſerſtuhl , 1 den 28 . MRay ,

Lden 11 . Modemb . , 3 den
6. u. 21 . Dezember .

Kempten , 1 den 28 . Junp , 2
den 27 . Hobember .

Kehl hält Jahrmarkt auf

Miähere
8

Kenzingen im Brelsgau , d. 3.
April , 1o Aug. 9 Dezemb .

Kippenheim bei Lahr , 1 auf
Matth . 2 auf Ueſttla ; fällt
einer auf freitag , ſamſt , oder

ſonntag , ſo wird der Markt

montag darauf gehalten .



Kirchberg , Paul . Bek . , Phil .
u. Jak . Allerheil .

Airchen S Adrrach , dienſt . dor
dem 1. Nfap , donn . vor S . J .

Kirnbach , dienſtag nach Rogat .
dienſt . an oder nach alt Egyd .

Klein⸗Gartach , dienſtag nach
Lichkm. dienſt . nach Frinit .

Kleinlaufenburg hält 3 Jahr⸗
und Viehmärkte , 1. 12 Rerz

2 . 22 . Julp , 3. af . Hodemh .

Fällt einer auf einen Sonn⸗
od Feyertag , ſo wird er den

Tag darauf gehalten .
Klingen , den 7 Januar .
Koburg , den 22 . März
Kochendorf , aufichtin . u. Georg

und auf Kilian und Thom .
Abnigshofen , auf Georgi , 2

ſonnt . nach Matth . 3 ſonnt .
nach Barbara .

Königsbach , 1 Pfingſtmonk . 2
mont . nach Sim . Jud . fällt
letzterer auf einen mont . ſo
wird er den nemlichen Tag
gehalten .

Köngen , Pfingſten u. Matth .
Kork , hält Krämer⸗ und Vieh⸗

markt auf Simon und Jud .
wenn dies aber auf einen

Sonntag fällt , den nächſten
Dienſtag darauf .

Kreuzach , auf Johanni ; fällt
er aber freitag , ſam Zag oder

ſonntag , ſo iſt er mont . dar .
Krotzingen , 1 den 3 Febr . 2

dienſt . nach Gallus .

Langenkandel, an Mitfaſten ,
Georgi und Galli .

ater dienſt . n. Sebaſt .
dienſtag inder letzt ganzen

Woche 3 80 8
dienſt . nach Oswald 4) dienſt ,
in d. letzt ganzen Woche vor
Weihnachter .

Langenſteinbach , dienſtag bor
Pirgſen.

Langenargen , den 28 . Noo .
Langaau , den 20 . Julp .
Langenbeutingen , Joh . Bapt .
Langenau , 1 Oſtermontag , 2

Pfngſtm . 3 Mich . 4 Thom .
Lauſana , den 1; Februar .
Lauffenburg , 1 den 2. April ,

2 den 8. Junp .
Lauffen , Stadt , 1 Mich . 2 Th .
Lauffen , das Borf , 18. Mlay .
Laichingen , Alp , 1 Pfingſtin .

8dienſt . nach Galli , z Andr.

Leinſtetten , 1 Mar . Berk . 2

Sratmef Jak . 4 Sim . u. J .
Leipzig , Rieſſe : 1) Reuiahr ,

3 ) Jubil . 3 ) ſonnt . n. Nlich .
Senzburg , den 7. September .
Lenzkirch , 1 am 1. mont . in d.
Faſt. 2 Oſterdienſt . 3 Eulo⸗

91 „4 Michaelis ; fallen aber

ieſe beiden Tage ſonnt . , ſo
wird der Markt an dem fol⸗
genden Tag gehalten .

Lichtſtall , den 16 . Jannar .
Lichtenſteg , den 11 . Februar ,

2 den 8. April .
Lichtenau in der Markgrafſch .

am iſten donnerſtag im

Map ; à am donnerſtag vor

Michaelis ; 3 am donnrrſt . n.
dem Aten 4 ventſonnt .

Zindau , 1 d. erſten freit im May ,
à den erſten freit im Nobemb .

Lorch , 1i monk . vor Pfingſten ,
2 mont . nach Erhöh .

Lörrach , mittw . vor Matthias ,
und mittw . vor Matthäi .

Losfingen , 1 d. 1. Mai , 2
Matth . 3 unſch . Kindert .

Lottſtetten , 1 den 2 Januar ,
2 den 21 . October .

Luzern , 1i den 11 Jannar , 2
en 17 . Febr . , Z den 2. Oct .

Ludens , den 20 . Julp .

Mabhlberg , den 1 mont . nach
Mitf . ; 2 am erſten donnerſt .
im Auguſt ; 3 auf Cath . fällt
Cath . auf einen ſonnt . , ſo iſt
der Markt mont . darauf .

Malterdingen , den F§. Auguſt ,
dienſtag nach Catharina .

Mayenburg , den 15 . Januar .
Malſch , 1 dienſt . vor Joſephi ,

2 auf Sim . u. Judä ; fällt
—ader Simon Jadã auf einen

freit . ſamſt . od . ſonnt . , ſo wird
er dienſt . vorher gehalten .

Mainz , den 15 . July .
Mactinszell , den 11 Robemb .

Marbach , 1i Phil . Jac . ⸗don⸗
nerſt . oder freit , vor oder an

alk Martini , 3 bienſt . na
Margaretha .

Markdorf , 1. nach Lät . Sonn .
2 nach Dreyfaltigkeit Sonn .
3 auf Matthäus ; foällt aber

atth . auf einen Montag ,
ſo wird er am Tag gehalten ;
fallt er aber auf einen Dien⸗

tag , ſo wird er am folgengen
Rontag gehalten ; 4. auf

Eliſabetha Lasdgr. ; 5. am
Tag vor Nikolai .

Mennningen , 8 Tag vor Galli .
Mengen , 1 den 23 . April , 2

den 24 . Junp , 3 den 14 .
Septernber , 4 den 12 . Nob .

Merklingen , 1 donnerſt . nach
Georgi , à dienſt . n. Remigi .

Moßbach , 1 J . Bapt . , 2 mont .
nach Mar . Geb . 3 Martini .

Möhringen , 1 monk . dor Palm⸗
ſonntag , 2 mont . dor Joh .
Bapt . , 3 mont . v. Jakobi ,
4 mont . n. Barthol . , 5 mont .
n. Miche , 6 mon . b. Sim . u.
Jud . An 5 Märkten
iſt zugleich Schafmarkt .

Mönchweiler , 1. Moatag vor
Lätare , 2. Dienſtag nach
Heiligdreyfaltigkeit , 3. den
6. September .

Mörſpurg am Bodenſee , mittw .
vor Nartini .

Mößkirch , 1 mont . nach Oculi ,
2 am Pfingſtdienſtag , 3 an
Marg . , 4 an Simon u. Jud .
5 an Lucia .

Mühlbauſen , den 6. Dezemb .
Muhlburg , den 18 . März , 24 .

Arig . 30 Hov . ; fällt einer

dieſer Tage auf ſamſt . oder

ſonnt . , ſo iſt der Markt don⸗

nerſtags zuvor .
Müllheim , den ra . Mai , und

wenn dieſer nicht auf einen

dienſt . fällt , wird er den 2.

dienſt . hernach gehalt . der 2.
dienſt . vor Sim . und Jud .

Muünſter , 1 d. 11 . Febr . , 2 den
1. März , z den 17 . Julp .

Neuenburg am Rhein , auf
Mitfaſt . den a8 . April .

Nelienſtein , Mar . Verkand .

Aeuſtadt , a. d. Schwarzw . 1



auf St . Scbaſtianskag den

20 . Jaͤnner , föͤllt aber dieſer

Tag auf den Freitag , ſamft .
oder Sonntag , wird ſolcher
nächſten montag darauf ge⸗
halten , 2 mont . nach Lätare ,

3 mont . vor Pfingſt . 4 mont .

nach Jac . 5an Sim . u. Jud .
Neuſtadk bei Biſchen , donnerſt .

nach Martini .

Neubreiſach , k d . 17 . Januar ,
à den 19 . Mahy .

Reſſelwang , den 23 . Sept . ,
2 den 28 . Dezember .

Nordlingen . Meß , den rſten

ſonnt . nach Oſtern , ate vier⸗

zehn Tage nach Pfingſten .
Rurtingen 1 Lichtm . , 2 Bar⸗

thol . , 3 dienſt . nach Gallus .

Ruͤrnberg , den 7. Januar .

Overkirch, 1 Georgi , 2 Laur .

ienſt . , mittib . od. donnerſt .

ſo iſt der Markt näml . Tags :

fällt Caur . aber auf freitag ,

ſamſt . oder ſonnt . , ſo iſt der

Markt mittwochs vorher .

Oberſonthofen , den 2. März ,
2 den 2. September .

Oberlenningen , dienſtags vor

Mar . Verkünd . , dienſt . vor

Mar . Geburt .

OSberrieringen , 1 Georg . 2 And .

Oberjetingen , 1 dienſtag nach

Reminiſe , 2 dienſt . an oder

nach Egpdi .
Ochſenburg , letzten dienſt . im

April , letzt . dienſt , im Okt .

Odenheim , ꝛſten Srptemb .

Dehringen , i mont . nach In⸗
vorabit , à Oſtermontag , 3

Pſingſunont . 4 Barthol . 5
Simon und Jud .

Offenburg , 1 mont . u. dienſt.
nach F Erfind . , 2 mont . und

dienſt . nach T Erhöhung .

Offnadingen im Breisgau , 1

Oſterdienſt . 2 Heil . T Tag .

( 14 . Sept . )
Olnhauſen , 1 mont . vor Lichtm .

2 mittw . vor Phil . Jakobi ,

3 dienſt . nach Barthol .

5
Aikolai ; fallt Laurenti auf

Oppenau , 1Joh . Vap. 2Bartho .
Oppenheim , 1 dienſt . nach Bab .

Sebaſt . , a den 19 . Julp .

Pfalzgrafenweiler, 1 donmerſt .
nach Reminiſc . 2 donn . nach
Joh . 3 donnerſt . nach Mich .

Pfeffelbach , 1 Petr . Paul . 2
Andr .

Pfullendorf , 1 mont . nach Re⸗

miniſc . 2 mont . nach Phil .
Jak . 3 mont . nach Barthol .

4 montag nach Gallus , 5
mont . nach licolai .

Plieningen , 1i Matthias , 2

dienſtag vor Gallus .

Raſtatt , u. Krümerm .
mont . nach Georgi , mont. n.
Barthol . ; fällt einer dieſer
Tage auf einen Zeiertag , ſo

iſt der Markt folgenden dien⸗

ſtag darauf , Wenn aber

Georgi und Bartholom . auf
einen montag fällt , ſo wird
der Markt am nämlich . Tag
gehalten .

Rangendingen , x montag vor

Pfingſt . mont . vor Galli .

Rapperſchwol , 1 den 30 . Jan . ,
2 den 7. Hebruar , 3 den 18.
April , 4 den 18 . Auguſt , 5
den 2 Detob. 6 den 1 Dez .

Ravenſpurg , 1 den 15 . Jund ,
à den 14 . Septemb . , 3 den

11 . Hovember .

Rennchen , 1 mont . nach Licht⸗
meß , 2 montag nach Gallus .

Reichenbach ( Kloſter ) , x 14ter
Tag nach Oſterdienſtag , 3
Mauritius .

Reutlingen , den 9. October .

Rheinfelden , den 28 . Jan 30 .
Apr . 27 . Auguſt , 12 . Novo.

Rheinegg , den 24 . April , 2
den 31 . July , 8 d. 21 . Sept .

Riedlingen , 1 mont . vor Faſt⸗
nacht , 2 acht Tage n. Oſtern ,
8 mont . nach Trinit . 4 mont .
nach Gallus .

Richterſchwil , den 3. Vpril .

Riegel , 1 auf Agath . 2 Mar .

Heimſ , 3 den 2. October ;

fallt einer auf ſonntag oder

montag , wird er folgenden
dienſtag gehalten .

Roſchach , 1 d. 1à . Oet . 2d . 7.
MRob. 3. am Tag vor Rikolai .

Rothweif, 1 Gesrgi , 2 Joh .

3 4Erhöhung , 4 Lacas ,

Rothenburg , den 15. Junh .
Rufach , den 14 Februar .
Ruſt bei Ettenheim , 1 den 13 .

März , 2 den 22 . Julp oder

Magdalenatag , 3 Thom .

Sasbach bei Achern , 1 auf
mont . nach dem H. Dreifal⸗
tigkeitsſonnt . à auf Cathar .
und wenn Cathar . am freit .
ſamſt . oder ſonnt . fällt , ſo
iſt er jedesmal mittw . zuvor .

Sanct Blaſt auf dem Schwarz⸗
wald , 19 . April , 11 . Mov .

St . Georgen . 1 den §. Map,
alt Georgi ; fallt aber dieſer

Tag auf freitag , ſamſt. oder

Montag , ſo wird er dienſt .

darauf den 22 .

Aug . alt Laurenzi , 3 den

11 Oktober alt Michael .
St . Jörgen , auf Seorgi .
St . Gallen ) 1 den 9 Maß ,

2 den 19 . Oetober .

Seckingen , den 6. März , den

25 . April , den 14 . Sepk .
und 30 . Novemb . ; fällt einer

auf ſonntag , ſo iſt der Markt
drn folgenden montag .

Seelbach , 1 Georgi d. S3 . Apr .
2. Jak . d. 45 . July , 3 Mich .
den 29 . Sept . , 4 Katharing
den 25 . Nov . ; fällt aber einer

dieſer Tage auf einen ſonnt .
ſo wird der Markt den fol⸗
genden montag gehalten .

Sempach , am
2 July .

Sigmaringen , den 2. April ,

Singen , 1 den 27 . Map , 2
den a6 . Auguſt , 3 den 4.
November .

Scheer , den 14 . Januar .
Schonderg , 1 den 7. März ,

2 den 3. May , 3 den 10 .

Junp , 4 den ag . Aug. , 5,
den 28 . Dezember .

Surſee , den 7. Jannuar .

—



Schafhauſen , 1 den . 25 Jan .
2 den 27 . May , 3 den 25 .
Aug . 4. den 11 . Hoveinb .

Schenkenzell , 1 d. 1 May , 8.
Barth . 3 Sim . und Judä⸗

Schiltach , 1 Pfingſtmonkag , a
Jak . den 25 . July , 3Mlat⸗
thäus den at . Sept . 4 An⸗
dreas den 30 . Rovemd .

Schliengen , mont . nach Faſtn .
mont . nach Teinit . , an Fron⸗
faſten im Sept . , den Tag
nach Andreas .

Schopfheim , dienſt . vor Faſtn .
dienſt . nach Pfingſten , dienſt .
vor Lucä , dienſt . nach Mich .

Schramberg , 1 mont . in der

Mitfaſt . 2 Vitus , 3 Laur .

4 Nikolaus .

Speichiggen , 1 d. 19. März ,
2 den 13 . Juno , 3 den 21 .
Septemb . 4 den 11 . Nov .

Stauffen , Stadt , 1 dienſt . in
der erſten Faſtenwoche , 2

dienſtag in der Kreuzwoche ,
3 am Jakobitag , 4 Marti⸗

nitag ; fällt einer der 2 letz⸗
tern auf ſonntag , ſo iſt der
Markt montags darauf .

Steinbach hält alle Monat ei⸗
nen Jahrmarkt .

Stein am Rhein , x den 24 .
April , 2 den 13 . October .

Steckborn , i den Sß . April ,
2 den 7. Hodember .

Stockach , 1 den 13 . März , 2
d. 5 . Map , 3 d. 6. Noo

Stuühlingen , mont . nach 3 Ko⸗

nig , 2 montag vor Lätare ,

3 mont . n. Georgi , 4 mont .

nach Frohnleichn . 5 mont . vor
Barthol . 6 mont . nach Mich .
7 mont . vor Martini .

Sulzberg , den 26 . Septemb .

Thiengen , 1. an Blaſitag , 2.

montag n. d. weitzen Sonnt .

3. dienſt . var d. Pfingſt . , 4.
an Joh . d. Täufer . 5. Barth .
6. Michaelistag 1. Anbeeser
Wenn aber einer von den 4
letzten Tagen auf einen Sonn⸗

tag fällt , ſo wird der Markt

am nächſten Montag darauf Wehr , 1 donnerſt . dor Fafln .
gehalten .

Thengen , den 28 . April .
Trypberg , 3. Febr . , 30 . Apell

4 . Juli , 24 . Auguſt , 29 ,
Sept . , 16 . October , 25 . No⸗
vember , 16 Dezemb .

Trochtelfingen , 1i montag nach
Lätace , 2 Pflngſtdienſt . , 3
Matthäl ; fällt aber Matth . W
auf einen ſonntag oder don⸗
nerſtag , ſo wird der Markt
an dem darauf folgend . mont .
gehalt . 4 mont . vor Martin .

Ueberlingen ,1 den 26 . Febr .
2 den 4. July , 3 den 28 .
Auguſt , 4 den 21 . October ,

den 11 . Dezemb .
Ulm bei Oberkirch , mont . nach

Matth .
Unterachern , Oſterdſt . Pfingſt⸗

dienſtag .
Unter⸗Cappel bei Büͤhl in der

argg . mittw . nach Matth .
Unterdingau , den 11. März .
Utznach , den 17 . Januar .

Villin en , 1 Oſterdienſt . , 2.
am r1. May, 3. Pfingſtdienſt .
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nach Martini .
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Margar . , 3 Eliſabeth .

Waltenbuch , donnerſt . an oder
in der Woche wann Vitus iſt .

Waldſey , 3. den 30 . Sept . ,
2 den 12. Hobember .

Wangen , 1 den 6. May , 2
den gten Juny , 3 den 22 .
September , 4 den 11 Okt .

5 den ki Robemb .

2 am 1. MRap , 3 am 23 .
Julp , 4 am 11. Hob . Wenn .
einer dieſer drei letzten Tage
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Williſan , 5 4 . 39

den 10 . Auguſt .
Winterthur , : den Zi Januar

2 den 7. Robember .
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Weol , 1 Seorgi , 2 Matth .
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Zell am Unterſee , i mitw vor
Latare , à mittw . vor Pfing⸗
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Barthol . und Martini auf
einen Mittwoch , ſo werden
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31058
1 Pfingftdienſtag ,

i .

vfingen , den 6 Jauuar .
Zürich , den 16 . Map .
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Vom Winterquartal .
Das Winterquartal nahm diesmal ſeinen

Anfang den 21ſten Chriſtmonat des vorigen
Jahrs , um 8 Uhr 38 Minuten Nachmittag ,
da die Sonne in das Zeichen des Steinbocks

einruͤckte .
Die erſten Tage des Jaͤnners ſind unfrennd⸗

lich ; nachher wird es kalt und heiter ; durch

die Mitte des Monats zieht ſich ſroſtige Wit⸗

terung und gegeu das Ende deſſelben tritt
gelinde Witterung ein .

Der Hornung ſteim Anfang ziemlich heiter ;

in der Folge fällt ziemlich viel Schnee ; um

die Mitte des Monats iſts regneriſch , die

letzten Tage deſſelben duͤrften truͤbe aus fallen .
Der Merz iſt in ſeinen erſten Tagen wol⸗

kigt , auch von den nachherigen laͤßt ſich nichts

angenehmes verſprechen ; die Mitte des Mo⸗

nats iſt abwechſelnd , und der Ausgang neigt

ſich zu milder Witterung .

Vom Fruͤhlingsquartal .
Das Fruͤhlingsquartal geht ein den aoſten

Merz , Abends um 9 Uhr 50 Minuten , beym

Eintritt der Sonne in das Zeichen des Widders .

Der April hat einen freundlichen Anfang ;

die nachherigen Tage ſind veraͤnderlich ; um

die Mitte des Monats wirds kuͤthl und truͤb ,

und gegen das Ende ſcheint die Sonne lieblich .

Der May geht ein bey angenehmer Wit⸗

terung ; in der Folge ſtellen ſich unfreund⸗

liche Tage ein ; die Mitte des Monats iſt

meiſtens heiter , und gegen das Ende deſſel⸗

ben angenehm .
Der Anfang des Brachmonats iſt etwas

unfreundlich ; nachher entſtehen Gewitter ;

um die Mitte des Monats wird die Witte⸗

rung fruchtbar , und mit dem Ausgang deſ⸗
ſelben zeigt ſich viel Gewoͤlke .

Vom Sommerquartal .

Das Sommerquartal nimmt ſeinen Anfang
den aiſten Brachmonat , um 7 Uhr 24 Min .
Nachmittag , waun die Sonne in das Zeichen
des Krebſes tritt .

Die erſten Tage des Heumonats ſind reg⸗

neriſch , die nachherigen nicht viel weniger
unangenehm ; die Mitte bringt hellen Son⸗

nenſchein mit ſich , uud vom Ausgang iſt
viel liebliches zu hoffen .

Mond um o Uhr 12 Min . verfinſtert erſcheint .

CCCCCCCCGGGGGCCoGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGGG

Von den vier Jahrszeiten .

Der Auguſtmonat iſt anfangs abwechſelnd ;

in der Folge ſtellen ſich mehrere ſchoͤne Tage
ein ; um die Mitte des Monats iſt die Hitze
groß , die letzten Tage deſſelben ſind truͤbe .

Der Anfang des Herbſtmonats iſt etwas

unfreundlich ; die folgenden Tage abwechſelnd ,
um die Mitte des Monats ſonnenreich , und

gegen das Ende etwas kuͤhl , aber heiter .

Vom Herbſtquartal .
Der Anfang des Herbſtquartals geſchieht

den 23ſten Herbſtmonat , Morgens um 9 Uhr

17 Minuten , beym Eintritt der Sonne in

das Zeichen der Waag .
Der Weinmonat ſtellt ſich mit lieblich herbſt⸗

licher Witterung ein , die ſich bis gegen die

Mitte des Monats fortzieht ; nachher wirds

3 und bis gegen das Ende meiſtens
unkel .

Der Wintermonat hat anfaͤnglich unfreund⸗
liche Tage ; nachher ſcheint es froſtig werden

zu wollen ; die Mitte des Monats iſt ziemlich
gelinde , und mit dem Ausgang deſſelben

zeigt ſich Schneegewoͤlke .
Die erſten Tage des Chriſtmonats ſind

froſtig und truͤbe ; in der Folge kommen einige
heitere Tage ; um die Mitte des Monats ſſt
die Witterung etwas rauh , und in unange⸗
nehmer Abwechslung geht das Jahr zu Ende .

Von den Finſterniſſen .

In dieſem Jahr begeben ſich vier Finſter⸗
niffe , naͤmlich zwey unſichtbare an der Sonne ,
und zwey ſichtbare am Monde .

Die erſte iſt eine kleine ſichtbare Monds⸗ “

finſterniß , den rſten Brachmonat , wobey der

Ihr Anfang iſt um o Uhr 33 Minuten , und

das Ende um 1 Uhr 2 Min .

Die zweyte iſt eine , wegen der ſuͤdlichen
Breite des Mondes bey uns unſichtbare Son

nenfinſterniß , den 16teu Brachmonat Nachm .
Die dritte iſt eine partiale Mondsfinſterniß ,

den 25 . Wintermonat , die faſt in ganz Europa

zum Borſchein kommt . Sie faͤngt an um 4 Uhr

2 Min . Nachm . ; iſt in der Mitte um 5 Uhr o

Min. , und geht zu Ende um 5 U. 57 Min Ihrc

38 betraͤgt nicht gar 3 Zoll am ſuͤolichen
Theile des Mondes .

Die vierte iſt eine bey uns nicht zu bemerkende

Sonnenfiuſterniß den oten Ehriſtm . Abends .

—————
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unfreundlich ; nachher entſtehen Gewitter ;

um die Mitte des Monats wird die Witte⸗

rung fruchtbar , und mit dem Ausgang deſ⸗
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Vom Sommerquartal .

Das Sommerquartal nimmt ſeinen Anfang
den aiſten Brachmonat , um 7 Uhr 24 Min .
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des Krebſes tritt .

Die erſten Tage des Heumonats ſind reg⸗

neriſch , die nachherigen nicht viel weniger
unangenehm ; die Mitte bringt hellen Son⸗

nenſchein mit ſich , uud vom Ausgang iſt
viel liebliches zu hoffen .
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Der Auguſtmonat iſt anfangs abwechſelnd ;

in der Folge ſtellen ſich mehrere ſchoͤne Tage
ein ; um die Mitte des Monats iſt die Hitze
groß , die letzten Tage deſſelben ſind truͤbe .

Der Anfang des Herbſtmonats iſt etwas

unfreundlich ; die folgenden Tage abwechſelnd ,
um die Mitte des Monats ſonnenreich , und

gegen das Ende etwas kuͤhl , aber heiter .

Vom Herbſtquartal .
Der Anfang des Herbſtquartals geſchieht

den 23ſten Herbſtmonat , Morgens um 9 Uhr

17 Minuten , beym Eintritt der Sonne in

das Zeichen der Waag .
Der Weinmonat ſtellt ſich mit lieblich herbſt⸗

licher Witterung ein , die ſich bis gegen die

Mitte des Monats fortzieht ; nachher wirds

3 und bis gegen das Ende meiſtens
unkel .

Der Wintermonat hat anfaͤnglich unfreund⸗
liche Tage ; nachher ſcheint es froſtig werden

zu wollen ; die Mitte des Monats iſt ziemlich
gelinde , und mit dem Ausgang deſſelben

zeigt ſich Schneegewoͤlke .
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froſtig und truͤbe ; in der Folge kommen einige
heitere Tage ; um die Mitte des Monats ſſt
die Witterung etwas rauh , und in unange⸗
nehmer Abwechslung geht das Jahr zu Ende .
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In dieſem Jahr begeben ſich vier Finſter⸗
niffe , naͤmlich zwey unſichtbare an der Sonne ,
und zwey ſichtbare am Monde .

Die erſte iſt eine kleine ſichtbare Monds⸗ “

finſterniß , den rſten Brachmonat , wobey der

Ihr Anfang iſt um o Uhr 33 Minuten , und

das Ende um 1 Uhr 2 Min .

Die zweyte iſt eine , wegen der ſuͤdlichen
Breite des Mondes bey uns unſichtbare Son

nenfinſterniß , den 16teu Brachmonat Nachm .
Die dritte iſt eine partiale Mondsfinſterniß ,
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